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Frankreichs koloniale 
Wehrpolitik 


Verstärktes farbiges Heer. — Ausbau der 
Kolonialverteidigung 


Die vielfach zunächſt als voreilige Eigenmäch⸗ 
tigkeit des ſelbſtherrlichen Kolonialminiſters 


Georges Mandel gedeutete Beſetzung der 


Paracel-Inſeln, der inzwiſchen die 
offene Annexion durch Frankreich ge⸗ 
folgt iſt, beleuchtet nicht nur die franzöſiſche 
Fernoſt⸗Politik, ſondern auch die wehrpoli⸗ 
tiſche Seite der Kolonialpolitik Frankreichs 
überhaupt. ; 
Schon während des Weltkrieges hat Frankreich 
in weitgehendem Maße aus dem Menſchen⸗ 
reſervoir feiner kolonialen, namentlich ſeiner 
nordafrikaniſchen Gebiete geſchöpft. Nordafrika 
ſtellte ihm über eine Viertelmillion Soldaten 
und über 100 000 Arbeiter zur Verfügung. In 
der Zeit nach dem Kriege iſt Frankreich zu einer 
noch verſtärkten militäriſchen Nutzbarmachung 
feines Kolonialbeſitzes übergegangen, ſo daß 
man heute geradezu von einer tatſächlich be⸗ 
ſtehenden allgemeinen Wehrpflicht in den fran⸗ 
Kolonien ſprechen kann. In jeder Ko⸗ 
lonie wird für jedes Jahr ein beſtimmtes 
fts⸗Kontingent ſeſtgeſetzt, das neben der 
Einstellung von Dreijährig⸗ Freiwilligen und 
Kapitulanten erreicht werden muß. 


Im Augenblick vollzieht ſich eine neue Ber 
ſtär kung der farbigen Armee und 
gleichgeitig eine Neuordnung der Verteidigung 
des franzöſiſchen Kolonialteiches ſelbſt. Die 
Verteidigung der Kolonien, materielle 
Kriegs vorbereitung in Ueberſee wird neu or- 
ganiftert und eine erweiterte Heranziehung von 

en zur Verteidigung des franzöſiſchen 
Heimatlandes in die Wege geleitet. Im Rah- 
men dieſer Neuordnung wurde der franzöſiſche 
Kolonialminiſter (z. Zt. G. Mandel) zum 
ſtändigen Mitglied des Landesverteidigungs⸗ 

ernannt, während der bisherige „Ge⸗ 
neralinſpekteur der Kolonialtruppen“ (3. Zt. Ge- 
neral Bührer) unter Belaſſung in Dieler 

zum „Generalſtabschef der Kolonien“ 
und zum Mitglied des oberſten Heeresrates er- 
nannt worden ift. Als Generalinſpekteur ijt er 
dem Kriegsminiſter für alle Kolonialtruppen 
innerhalb und außerhalb Frankreichs verant- 
8 als Generalſtabschef unterſteht er dem 
. Onialminifter hinſichtlich der Verwendung 

Lotoniattruppen in den Kolonien. 


(Noch bedeutungsvoller iſatori⸗ 
als dieſe organiſato 

hen Maßnahmen ſind die materiellen, auf die 
ba ärkung der farbigen Armee und den Aus- 

u der Verteidigung hinauslaufenden Be 
ſchlüſſe. Nach Anweifung des Kolonialminiſters 
j in dieſem Jahre 70000 Eingebo⸗ 
dene mehr als bisher ausgehoben wer- 
Aec und zwar 50000 in Franzöſiſch⸗Weſt⸗ und 
chin orial-Afrifa und 20 000 Mann in Indo⸗ 

a. Nach engliſchen Berechnungen bedeuten 


ve nenen Aus eine Ver⸗ 
doppelung hebungen mehr als 


der farbigen Armee, da ſich 
rg der 100 000 Mann Kasten Kolonialarmee 
lien nur 60000 Eingeborene befinden. Ita⸗ 


zu hat ſich im Oſter⸗Abkommen mit England 
Lib einer Herabſetzung der Truppenſtärke in 

gen bereit erklärt. Mit Recht fragt man 

jetzt aber in Rom, ob angeſichts einer der⸗ 
artigen Verſtärkung der farbigen Armee Frant- 
185 dieſe Herabſetzung noch tragbar iſt. Von 
eſonderer Tragweite erſcheint im Hinblick auf 
die Geſamtlage im Fernen Often die angeord- 
Be Einberufung von 20000 Eingeborenen in 
Indochina, die geradezu als Vorſpiel zur Bil- 
dung des Kerns einer künftigen indo- 
chineſiſchen Armee bezeichnet wird. Zum 
mindeſten bedingt die Einberufung eine erheb⸗ 
liche Verſtärkung der franzöſiſchen kolonialen 
Heeresmacht in Indochina, die ſich z. Zt. auf 
28.300 Mann (800 Offiziere, 10 000 Europäer 
und 17 500 Eingeborene) beläuft. 


Zur materiellen Verſtärkung der Kolonial- 
verteidigung wurden außerdem die Gouverneure 
in Afrika ermächtigt, in ihren Kolonien 
Rüſtungsanleihen von 200 Millionen 
Franken aufzulegen. Indochina ſoll ſogar 400 


— — — 


Polens Ziele im Baltikum 


In Warſchau betont man: Keine Blockpolitik ſondern Feftigung 
der Freundſchaft und Zuſammenarbeit 


Warſchau, 14. Juli. In politiſchen Kreiſen 
wird viel die Tatſache beſprochen, daß Miniſter 
Beck auf dem Wege nach Riga in Kowno 
eine Zwiſchenlandung vornahm und ſich dort 
20 Minuten aufhielt. Nach der „Pat“ handelie 
es ſich bei der Landung um einen Akt der 
Höflichteit. Der Miniſter, der von Ver⸗ 
tretern des litauiſchen Außenminiſteriums be: 
grüßt wurde, führte mit dieſen eine lebhafte 
Unterhaltung. ; 


Der Rigaer Beſuch veranlaßt die polniſche 


Regierung zu Erklärungen über die Ziele der 


polniſchen Politik im Baltikum. Die Blätter 
wenden ſich beſonders gegen Auffaſſungen, wie 
ſie kürzlich der Pariſer „Temps“ entwickelte, 
daß Polen die Abſicht habe, einen Staaten: 
block zwiſchen Oſtſee und Sch warz⸗ 
meer zu ſchaffen, in dem es ſelbſt maßgeben⸗ 
den Einfluß beſitze. 


„Ga zeta Polſka“ verſichert, daß Polen 
lediglich nach der Schaffung des Gleichgewichts 
im Baltikum und nach einer Feſtigung der Zu⸗ 
ſammenarbeit ſtrebe. Mit der baltiſchen Entente 
verhandele Polen nicht, weil es mit jedem 
einzelnen dieſer Staaten verſchledene 
Intereſſen habe. In der Frage der Genfer 
Liga und insbeſondere der Auffaſſung über den 
Art. 16 des Ligapaktes ſei eine Annäherung 
ern und Litauens an den Standpunkt 

olens, der norwegiſchen Staaten und Eſtlands 
feſtzuſtellen. s 1 

Der „Erprep Poranny“ erklärt, die 
zahlreichen polniſchen Beſuche in den baltiſchen 
Staaten ſollten die Welt daran erinnern, daß 
Polen ein Oſtſeeſtaat jei und dieje Tatſache 
einen entſcheidenden Faktor in der polniſchen 
Außenpolitik bilde. Polen wolle nicht einmal 
einen neutralen Gürtel zwiſchen Weſt und Oſt 
ſchaffen, denn ſelbſt ein neutraler Block 
höre nicht auf, ein Block zu ſein. j 


Eine etwas andere Auffaſſung entwickelt der 
„Czas, für den der verbindende Gedanke der 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion ge- 
legenen Länder der Gedanke der Neutra: 
lität ift. Für den Wieczór Warſzaw⸗ 
fti“ ift ein Block in der zwiſcheneuropäiſchen 


Zone überhaupt ſchon vorhanden, ohne 
daß er von Polen geſchaffen wurde. Es handele 
ſich hier um eine natürliche Verbundenheit. 


Der Moskauer Rundfunk begleitet die 
Riga⸗Reiſe des polniſchen Außenminiſters mit 
einem bösartigen Kommentar. Es erklärt Beck 
für einen „reiſenden Hitler“. Die Poli⸗ 
tik Polens in den baltiſchen Ländern ſei gegen 
die Sowjetunion gerichtet. Man kenne ſehr gut 
das Ziel der Reiſe des Generalſtabschefs Sta⸗ 
chie mic z und des Generals Kruſiewicz. 
In den baltiſchen Ländern würden Autos 
ſtraßen zur Sowjetgrenze angelegt, als 
Ausfallſtraßen für die deutſche 
Armee! 


Die Ankunft Becks in Riga 
Außenminiſter Beck traf am Mittwoch mit 
einem Sonderflugzeug in Riga ein. Zu ſeinem 
Empfang waren der lettiſche Außenminiſter 
Munters mit zahlreichen Beamten des 
Außenminiſteriums ſowie die Herren der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft mit dem polniſchen Geſandten 
enen. l 3 
Auf dem Kownoer Flugplatz hatte die Ma- 
ſchine von 11,55 bis 12,25 Uhr Aufenthalt. 
Außenminiſter Beck wurde von dem General- 
ſekretär des litauiſchen Außenminiſteriums 
UArbſys, der den zurzeit in Urlaub befind- 
lichen Außenminiſter vertritt, begrüßt. Ferner 
waren der polniſche Geſandte in Kowno mit 
dem Perſonal der Geſandtſchaft ſowie mehrere 
Preſſevertreter auf dem Flugplatz erſchienen. 
Nach einem kleinen Imbiß im Flugplatz⸗Reſtau⸗ 
rant ſtartete das Flugzeug dann nach Riga. 


Erkläc ungen 
der beiden Außenminiſter 


Auf dem Eſſen, das Außenminiſter Munters 
zu Ehren des polniſchen Außenminiſters gab, 
wurden herzliche Begrüßungsreden gewechſelt. 
Der lettiſche Außenminiſter betonte, daß die 
Grundſätze der lettiſchen Außenpolitik ſich in 
voller Uebereinſtimmung mit denen der polni⸗ 


U bbb bbb 


Dringliche Forderungen der Landwirte 


Verlängerung der außerorden' lichen Barlamenisjeifion? 


Warſchau, 14. Juli. Miniſterpräſident Sta- 
wo j Sktlad kom ſt i und Vizepremier 
Kwiatkowſki erſchienen am Mittwoch im 
Sejm und verhandelten längere Zeit mit den 
Marſchällen vom Sejm und Senat. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, daß die Geſpräche ſich 
um die Frage einer eventuellen Verlänge⸗ 
rung der außerordentlichen Par- 
lamentstagung gedreht haben. Wenn das 
Staatsoberhaupt auf Vorſchlag des Miniſter⸗ 
präſidenten oder des Seimmarſchalls Vorlagen 
für dringlich erklärt, können ſie auf einer 
außerordentlichen Tagung verhandelt werden. 


Im Zuſammenhang damit verweiſt man in 
politiſchen Kreiſen auf die dringlichen Vor⸗ 
stellungen der landwirtſchaflichen Dr- 
ganiſationen wegen der Preisent⸗ 
wicklung auf dem Markt. „Kurier Polſki“ 
ſpricht von einer Beunruhigung in Landwirte⸗ 
kreiſen. Die Preife für agrariſche Produkte 
pflegen um dieſe Jahreszeit den Höchſtſtand zu 
erreichen, gegenwärtig halten ſie ſich jedoch auf 


PPP 


Millionen aufbringen. Die Erträgniſſe dieſer 
Anleihen ſollen zur Vervollſtändigung der Aus⸗ 
rüftung der Kolonien mit modernen Verteidi⸗ 
gungsmitteln zu Land, zur See und in der Luft 
dienen, u. a. zum Aus bau von Kriegs: 
häfen, ſowohl in Afrika als auch in Indo⸗ 
china. / 


einem niedrigen Niveau und haben fogar die 
Tendenz, abzuſinken. Die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen haben den verantwortlichen 
Stellen Denkſchriften überreicht, in denen ſie die 
vollſtändige Einſtellung des Imports ſowie Er⸗ 
teilung von Ausfuhrprämien fordern. Zur Ein⸗ 
führung der Ausfuhrprämien ſei es höchſte Zeit, 
da Getreide noch auf den Speichern vorhanden 
fei und unter der gegenwärtigen Lage ein Ab- 
ſtoßen der Vorräte kataſtrophal wirken könnte. 


Der „Kurier Warfzawſki' erklärt, daß 
ohne energiſche Bemühungen des Staates und 
ohne Wiedereinführung der Ausfuhrprämien die 
Landwirtſchaft einen ſchweren Verluſt erleiden 
müſſe, der zur Verarmung einer Millionenmaſſe 
von Produzenten beitragen würde. Die Land⸗ 
wirtſchaft, die 44 Prozent des Außenhandels⸗ 
umſatzes ausmache, verdiene eine beſondere Für⸗ 
forge in der Wirtihaftspolitit. Die Ergreifung 
von Maßnahmen ſei dringlich, da man ſich dem 


Zeitpunkt der Ernte nähere. 


Bekanntlich iſt Landwirtſchaftsminiſter Po⸗ 
niatowſti immer ein Gegner der Aus⸗ 
fuhrprämien⸗Politik geweſen. Wenn heute die 
Ausfuhrprämien wieder hergeſtellt werden und 
die Landwirte außerdem eine Kredithilfe er- 
halten, um nach einer guten Ernte nicht zu 
überſtürzten Verkäufen gezwungen zu ſein, ſo 
zeigt fih, wie ſehr die Lage fih gewandelt hat. 
In Kreiſen der Landwirte werden durchgreifende 

ßnahmen für unabwendbar gehalten. 


ſchen befänden. Polen würde in Lettland jtets 
Gefühle hoher Achtung und herzlicher Freund⸗ 
ſchaft finden. Außenminiſter Beck verſicherte, 
die Herſtellung einer Atmosphäre der Freund- 
ſchaft und des Vertrauens in einem beſtimmten 
geographiſchen Gebiet ſei der wirkſamſte Bei⸗ 
trag für eine allgemeine Zuſammenarbeit. Auch 
er betonte die gleiche Richtung der lettiſchen 
und polniſchen Außenpolitik. 


Auch Prof. Stronſki dementiert 


Das Echo des Freimaurerartikels 

Warſchau, 14. Juli. Auf den Kozlowſki⸗Ar⸗ 
tikel in der „Polityka“ über die Freimaurer iſt 
noch ein weiteres Dementi erfolgt, und zwar 
von Profeſſor Stronſki, der in einem auj- 
geregten Tone den Verfaſſer des Polityka⸗Ar⸗ 
titels des Betruges und der verloge⸗ 
nen Denuntiation beſchuldigt, gegen den 
er Schritte ergriffen habe. Mehrere Blätter 
fordern Senator, Kozlowfſki auf, anläßlich der 
Vollſitzung des Senats über die Freimaurer⸗ 
Frage das Wort zu ergreifen und die Namens- 
liſte der Logenmitglieder zu veröffentlichen. 

Der „Kurier Warſzawſki“ erinnert daran, daß 
Padarewſki ſchon vor einigen Jahren 
öffentlich erklärte, daß er niemals zu einer 
Loge gehört habe. 


Der Bolksparteiler Wojcik 
bei Witos 


Warſchau, 14. Juli. Ueber die Besprechungen 
des ehemaligen Miniſters Wojcik in der 
Tſchechoſlowakei mit Witos meldet der „FIRE“, 
daß das Zuſammentreffen einen ungewöhnlich 
herzlichen Charakter hatte. Wojcik unterrichtete 
Witos über den Empfang der Abordnung der 
Volkspartei beim Herrn Staatspräſidenten Das 
Geſpräch wurde in vollem gegenſeitigem Ein⸗ 
vernehmen geführt. Witos ermächtigte jedoch 
Wojcik nicht, zu irgend welchen politiſchen Cr- 
Härungen, Aus den Ausführungen von Witos 
ſoll nur hervorgehen, daß er nur dann zurück- 
zukehren wünſche, wenn entſprechende Bedingun⸗ 
gen geſchaffen würden. Den polniſchen Bauern 
wünſchte Witos Ausdauer und Sieg in ihrem 
Kampfe um das Mitbeſtimmungsrecht. Polen 
wünſchte er Frieden und eine wirkliche Reini⸗ 
gung, ohne die es weder eine Macht noch eine 
Zukunft für dac d geben könnte. 


Neue Maßnahmen 
gegen die Polen in Likauen 


Zwei Polenführer in Zwangsarbeitslagern 

Warſchau, 14. Juli. Wie der Warſchauer 
„Dziennik Narodowy“ aus Kowno meldet, hat 
das litauiſche Unterrichtsminiſterium 16 Lehrern 
polniſcher Gymnaſien in Litauen die Unterrichts⸗ 
erlaubnis entzogen. Das gleiche Blatt berichtet, 
daß zwei leitende Perſönlichkeiten polniſcher 
Minderheitenorganiſationen in Litauen in ein 
Zwangsarbeitslager verſchickt worden 


ſind. 
Plant Prag 
neue Mobilmachung? 

Warſchau, 14. Juli. Wie die polniſche Preſſe 
berichtet, beabſichtigt die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung, die Wehrpflichtigen einer Muſterung 
zu unterziehen, die bei der letzten Einberufung 
wegen vorgerückten Alters als militärdienſt⸗ 
untauglich betrachtet worden ſind. Außerdem 
ſollen ſämtliche Weltkriegsteilnehmer zu außer⸗ 
ordentlichen militäriſchen Uebungen einberufen 
werden. Der regierungsfreundliche „Kurier 
Czerwony” ſieht in dieſen Maßnahmen eine 
neue Mobilmachung. 


——— 


General Ruſſo in Deutſchland. Der General- 
ſtabschef der Jaſchiſtiſchen Miliz, General 
Ruffo, iſt am Mittwoch abend mit einer Ab- 
ordnung von Milizoffizieren nach Deutſchland 
abgereiſt, wo er als Gaſt des Stabschefs der 
SA einen Gegenbeſuch abſtattet und dabei vor 
allem dem Reichswettkampf der SA in Berlin 
beiwohnen wird. i : 
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Keine britiſche Anleihe 
für China 


London, 14. Juli. Die engliſche Regierung 
hat eine Zeit lang die Frage der Gewährung 
einer Anleihe an China geprüft. Wie der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ wiſſen will, hat die Regierung 
cs abgelehnt, die Genehmigung für eine An- 
leihe, die 20 Millionen Pfund betragen ſollte, 
zu geben. Man habe gemeint, daß unter den 
augenblicklichen Umſtänden ein offener Akt von 
Sympathie und Hilfe für China die antibritiſche 
Stimmung im Fernen Oſten verſchärfen müßte. 

* 


tar: 


Diplomatiſchen Kreijen zufolge bewertet die 
japaniſche Nachrichtenagentur Domei eine am 
Mittwoch zwiſchen dem engliſchen Botſchafter 
Craigie und dem japaniſchen Vizeminiſter 
des Aeußern Horin ouchi ſtattgefundene Be: 
ſprechung als Anzeichen zur freundſchaftlichen 
Beilegung zwiſchen Japan und England jwe- 
bender Fragen einſchließlich der Rückkehr der 
China⸗Engländer nach Nanking. 

Hierüber verhandele das Außenamt jetzt mit 
der Marine und es werde ſeine Entſcheidung 
dazu demnächſt mitteilen. Auch hinſichtlich der 
amerikaniſchen Anregung, die japaniſchen Trup- 
pen aus der Schanghaier Univerſität zurückzu⸗ 
ziehen und die Amerikaner nach Nanking zurück⸗ 
kehren zu laſſen, erwartet Domei eine freund⸗ 
ſchaftliche Regelung, ſo daß „die japaniſche Re⸗ 
gierung bald Gelegenheit nehmen wird, um eine 
Haltung zu bekunden, die auf die Wahrung 
fremder Intereſſen in China gerichtet iſt, wie 
wiederholt betont worden iſt“. 


Deutſchland und der 
braſilianiſche Markt 


Berlin, 14. Juli. Die Folgen, die man un 
maßgebender deutſcher Stelle nach Sperrung des 
Ankaufs von Verrechnungsmark durch die bra⸗ 
ſiltaniſche Notenbank erwurtete, find eingetreten. 
Die Warenbezüge Deutſchlands aus Braſilien 
ſtocken faſt völlig. Die hauptſächlichen Ausfuhr⸗ 
artikel Braſiliens, nämlich ale Ta bak, 
Kautſchuk, Holz, Fleiſch und Südfrüchte, ſind 
auch anderwärts gut und preiswert zu haben. 
Soweit ſich in Deutſchland an dieſen Artikeln 
in den letzten Wochen ein dringender Bedarf 
zeigte, ſind die Beſtellungen von Braſilien fort 
nach anderen Erzeugerländern gelegt worden. 

Eine Londoner Zeitung glaubt, dieſen Sach⸗ 
verhalt ſo erklären zu können, daß die deutſchen 
Handelsintereſſen das Opfer der braſilianiſchen 
politiſchen Verſtimmung ſeit dem Frühjahr 
ſeien, welche die braſilianiſchen Importeure zur 
Einſchränkung der Andujtriewarenfäufe in 
Deutſchland veranlaßt hätte. Eine deutſche 
Handelsabordnung, ſo fährt das erwähnte Blatt 
fort, habe Braſilien unverrichteter Dinge ver⸗ 
laſſen müſſen. Hierzu wird an maßgebender 
Berliner Stelle erklärt, daß nicht ein Rückgang 
braſilianiſcher Beſtellungen, ſondern die von 
der braſilianiſchen Notenbank hervorgerufene 
Einſchränkung in der Verwendung deutſcher Re⸗ 
iſtermart die Organe der deutſchen Einfuhr: 
ontrolle bewogen haben, Käufen in Braſilien 
die Genehmigung zu verſagen. Von einem Ab⸗ 
bruch ſchwebender Wirtſchaftsverhandlungen 
könne ſchon deshalb keine Rede fein, weil keine 
deutſche Abordnung in Braſilien weile. 


Vor deutſch⸗amerikaniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen? 


Berlin, 14. Juli. Eine amerikaniſche 17 5 — 
meldung über angeblich bevorſtehende deutſch⸗ 
ameritaniſche Wirtſchaftsverhandlungen wird 
von unterrichteten Berliner Stellen als falſch 
bezeichnet. Neue Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Ländern ſtehen nicht in naher Ausſicht. 
Die Berliner Regierung hat allerdings bei ver⸗ 
ſchiedenen früheren Anläſſen ihre Bereitſchaft 
zu Verhandlungen mit der amerikaniſchen Union 
ausgeſprochen und im vorigen Jahr durch nach 
Amerika entſandte Beauftragte die Aus⸗ 
ſichten eines Vertragsſchluſſes 
prüfen laſſen. Es Ir ſich gezeigt, daß man 
damals im Weißen Haus noch nicht bereit war, 
der deutſchen Wirtſchafts⸗ und Deviſenlage aus⸗ 
reichendes Verſtändnis entgegenzubringen. Wenn 
jetzt Amerika grundſätzlich bereit ſein ſollte, den 
feit fait drei Jahren beſtehenden vertragsloſen 
Zuſtand zu beenden, jo wird man deutſcherſeits 
gewiß nicht sögern, in einen Meinungsaustauſch 
einzutreten. aß die von der amerikaniſchen 
Agentur angekündigte Beſchränkung auf ein 
vorläufiges Teilabkommen unter Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel nur der Vorläufer einer befriedi⸗ 
genden Geſamtregelung ſein könnte, iſt nach 
Lage der Dinge ſelbſtverſtändlich. 

Eine größere Bereitſchaft des Weißen Hauſes 


zu einem Entgegenkommen gegenüber den deut⸗ 
ſchen Wünſchen iſt heute deshalb wahrſchein⸗ 
licher als vor einem Jahr, weil die neue Wirt⸗ 


ſchaftskriſe ſich in einem ſcharfen Rückgang des 
Außenhandels äußert, und weil Amerika ge⸗ 
neigt ſein dürfte, dem britiſchen Beiſpiel 
eines verſtändigen Ausgleichs mit 
Deutſchland zu folgen, um dem gefähr⸗ 
lichen Ausfuhrſchwund entgegenzuwirken. 
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Schwere Luftangriffe 
auf Kanton 
Hongkong, 14. Juli. Am Donnerstag richtete 
die japaniſche Luftwaffe ſehr ſtarke Angriffe 
gegen die füdchineſiſche Handelsſtadt Kanton, 
von denen beſonders die bisher verſchont geblie⸗ 


benen Hajengebiete am Perl⸗Fluß getrof⸗ 


fen wurden. Die Haupttreffer zerſtörten vor 
allem Anlagen an der Südſeite des Fluſſes. Es 
werden über 200 Tote und über 600 Verletzte 
gemeldet. 
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Von London gejehen... 


Engliſche Stimmen zur internationalen Lage 


London, 14. Juli. Die engliſche Oeffentlich⸗ 
keit beſchäftigt ſich neuerlich ſtark mit den poli⸗ 
tiſchen Problemen, die mit der Lage in der 
Tſchechoſlowakei und in panten fo: 
wie mit den Beziehungen Englands 
zu Deutſchland und Italien zuſammen⸗ 
hängen. So ſchreibt Reuters diplomatiſcher 
Korreſpondent, England könne keine neuen 
Vorſchläge für eine ſchnellere Inkraftſetzung des 
engliſch⸗italieniſchen Abkommens 
machen. Die einzige Möglichkeit beſtände in der 
Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes oder 
einer ſchnelleren Inkraftſetzung des Nichtein⸗ 
miſchungsplanes. Es ſei noch kein Beſchluß dar⸗ 


über gefaßt, wann Hodgſon zurückkehren folle, 
Francos Antwort werde weiter geprüft und an 
Burgos würden weitere Rückfragen geſtellt. 

Zu den deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
ſei Dienstag abend in London erklärt worden, 
England habe nie die Tür zugeſchlagen. Eine 
friedliche Bereinigung der tſchechiſchen 
Frage als ein Ergebnis engliſch⸗franzs⸗ 
ſiſch⸗deutſcher Zuſammenarbeit würde nach 
hieſiger Anſicht eine Atmoſphäre ſchaffen, in 
der deutſch⸗engliſche Beſprechungen aufgenom⸗ 
men werden könnten. 

In der Frage einer wirtſchaftlichen Befrie⸗ 
dung Europas ſei England bereit, durch Han⸗ 


Abwehr eines „feindlichen“ Luftangriffs in Frankreich 
In Gegenwart einer ſtarken Abordnung britiſcher Militärflieger wurde auf den größeren Mili⸗ 
tärflughäfen Frankreichs ein „Tag der Luftwaffe“ durchgeführt. Auf dem Flughafen von Villa⸗ 
coublay beobachtete der Bildberichterſtatter dieſe Gefechtsſzene, einen Angriff auf eine Ballon⸗ 
abteilung, der jedoch durch den Einſatz von Flaks abgewehrt wurde. 


— — 


Engliſche Kommiſſion nach Spanien 


Unterfuhung der Bombenabwürſe auf britiſche Schiffe 
Erklärungen Chamberlains 


London, 14. Juli. Miniſterpräſident Cham- 
berlain gab am Mittwoch nachmittag im 
Unterhaus bekannt, daß es ſich aus verſchiedenen 
Gründen als unmöglich erwieſen habe, einen 
internationalen Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Bombenabwürſe in Spanien zuſtande zu bringen. 
Die britiſche Regierung beabſichtige daher, ſo 
bald wie möglich eine aus zwei britiſchen 
Staatsangehörigen beſtehende Kommiſſion zu 
dem beabſichtigten Zweck nach Spanien zu ent⸗ 
ſenden. 

Zu den Verhandlungen mit Franco nach 
der Rückkehr Sir Robert Hodgſons nach Lon⸗ 
don erklärte Chamberlain, Franco bleibe dabei, 
daß die Angriffe auf britiſche Schiffe nicht plan⸗ 
mäßig erfolgt ſeien. Es ſei britiſchen Schiſſen, 
fo fuhr Chamberlain fort, geſetzlich ver: 
boten, Waffen nach ſpaniſchen Häfen zu ver⸗ 
frachten. Die engliſche Regierung könne die 
Verſenkung britiſcher Handelsſchiffe nicht als 
rechtmäßig erfolgt anſehen. Mllerdings 
müſſen Schiffe in der Kriegszone die mit einem 
Kriegszuſtand verbundenen Gefahren au 
ſich nehmen. Die britiſche Regierung könne 
Angriffe, die unter dieſen Umſtänden auf bri⸗ 


Eine Stellungnahme 
der DT 


Zur Frage der Pässe für das Breslauer 
Sportiest 
Vom Vorſtand der Deutſchen Turners: 
ſchaft in Polen erhalten wir nachſtehende 
Mitteilung: 


Die bisher in den Zeitungen gebrachten Mel⸗ 
dungen über die Paßfrage für das Turn: und 
Sportfeſt in Breslau beruhen auf inoffiziellen 
Mitteilungen. Offiziell hat die DT. bisher noch 
feine Erledigung ihres Anſuchens erhalten. Auch 
ſteht die Turnerſchaft noch in Verhand⸗ 
lungen über die Anzahl der Päſſe. Sollte 
aber die Zahl der Päſſe auf 300 beſchränkt 
bleiben, jo müßte die Turnerſchaft die An⸗ 
nahme ablehnen. 


Zur Teilnahme an dem Feſt haben ſich 1600 
Mitglieder der DT. gemeldet, Es wäre unkame⸗ 
radſchaftlich, 300 von dieſen zu bevorzugen und 
die anderen 1300 zurückzulaſſen. Auch hat die 
DT. für das Feſt eine Sondervorführung vor⸗ 

bereitet, für die 650 Teilnehmer unbedingt not⸗ 
wendig ſind. Die Vorführung müßte dann 
ſelbſtverſtändlich ausfallen. 


Wir hoffen, daß durch die Verhandlungen mit 
den Behörden der DT. noch die Möglichkeit ge⸗ 
geben wird, beim Deutſchen Turn- und Sportfeſt 
in Breslau ihrer Größe entſprechend vertreten 
zu ſein. 


| 
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tiſche Schiffe erfolgten, nicht verhindern, ohne 
Gefahr zu laufen, die Feindſeligkeiten auszu⸗ 
dehnen. Wörtlich erklärte Chamberlain: „Ich 
habe bereits geſagt, und ich ſage es noch ein⸗ 
mal, die britiſche Regierung kann es nicht recht⸗ 
fertigen, ein ſolches Verfahren zu empfehlen. 
Indem jie jo jedes militäriſche Bor- 
gehen ausſchließt, iſt ſie nicht bereit, 
die Wiederholung von Angriffen einer 
beſtimmten Art hinzunehmen.“ 


Bisher habe England immer in Burgos pro- 
teſtiert. Die Angriffe auf vereinzelte Schiffe 
müßten notwendigerweiſe planmäßig erfolgt 
ſein, beſonders in ſolchen Fällen, in denen 
Schiffe rekognoſziert und nachher mit Maſchi⸗ 
nengewehren beſchoſſen worden ſeien. Die bri⸗ 
tiſche Regierung ſtehe immer noch mit Burgos 
in Verbindung und er, Chamberlain, ziehe es 
vor, das Ergebnis abzuwarten, bevor er eine 
weitere Erklärung abgebe. Weiter erklärte der 
Premierminiſter, daß die rotſpaniſche Regie⸗ 
rung den Almeria ⸗Vorſchlag als unan: 
nehmbar anſehe. Sir Robert Hodgſon bleibe 
vorläufig in London. 


—— E 


Eine Deutſche exmittiert 


Poſen, 14. Juli. In einem Dorfe des Kreiſes 
Schubin wurde am Dienstag die deutſche An⸗ 
ſiedlerstochter Ohlinger, die 1919 Allein⸗ 
erbin eines 62 Morgen großen Bauernhofes ge⸗ 
worden war, nach einer Klage des polniſchen 
Fiskus exmittiert. Für die glänzend beſtellte 
Wirtſchaft mit ſämtlichem Inventar wurden der 
ermittierten Deutſchen etwa 7500 31 zugebilligt. 
Nach Abzug verſchiedener Gebühren, Neuein⸗ 
ſchätzungen, Gerichtskoſten uſw. kam es zur Aus⸗ 
zahlung von insgeſamt 4300 31. Die Möbel der 
ezmittierten Deutſchen wurden, da dieſe zunächſt 
kein anderes Unterkommen hatte, auf die Straße 
geſtellt. Dort blieben ſie auch, als um die Mit⸗ 
tagsſtunden ein Gewitterregen niederging. 


Der Fall Ohlinger reiht ſich in die lange 
Reihe der in den letzten zwei Jahren durch⸗ 
geführten Exmiſſionen von deutſchen Bauern auf 
Grund beendeter Wiederkaufs⸗ und Vorkaufs⸗ 
verfahren. Ohlinger ijt noch nicht der 
letzte Fallz es find weitere Fülle in ber 
Schwebe, die ebenfalls für die Betroffenen dieſes 
traurige Ende haben werden, wenn es nicht ge⸗ 
lingt, die Zurüdziehung der Berfahren 
durchzuführen. 

— 


Geheimrat Kirdorf geſtorben. Geheimrat 
Kirdorf, der Neſtor des deutſchen Bergbaues, 
iſt in der Nacht zum Mittwoch verſtorben. Das 
deutſche Volk ehrt in ihm einen Mitkämpfer des 
Führers. 
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delsabkommen zur Verbeſſerung der Lage bei⸗ 
zutragen. Nach dem Abkommen mit der Türkei 
ſeien jetzt Anfragen verſchiedener anderer Län⸗ 
der aus Mittel⸗ und Südeuropa, ua. 
Griechenland, eingegangen, die zurzeit geprüft 
würden. Gleichzeitig weiſe man in London 
nachdrücklich darauf hin, daß nichts, was Eng⸗ 
land zur Verbeſſerung des Handelsverkehrs tue, 
auch nur mit der geringſten Abſicht geſchehe, 
den deutſchen Handel zu blockieren oder 
Deutſchland wirtſchaftlich oder politiſch ein⸗ 
zukreiſen. 

In der ſudetendeutſchen Frage ſei man in 
London der Anſicht, daß es zu einem annehm⸗ 
baren Ergebnis führen würde, wenn eine 60⸗ 
oder 70⸗prozentige Verſtändigung erzielt würde. 
Man ſei auch davon überzeugt, daß in Prag 
und in Berlin der Wunſch vorhanden ſei, eine 
friedliche Bereinigung zu erzielen. 

Im Fernen Oſten ſehe man noch keine 
Ausſicht für eine Vermittlungsmöglichteit. 
Sollte ſich aber eine ſolche ergeben, ſo würde 
die britiſche Regierung entweder allein oder zu⸗ 
ſammen mit anderen Mächten die Gelegenheit 
wahrnehmen. 

Auch „Times“ und „Daily Telegraph“ 
nehmen, offenbar von zuſtändiger Stelle beein⸗ 
flußt, zu den großen ſchwebenden Fragen der 
— AE iy Politik Stellung. Beide Darſtel⸗ 
lungen entſprechen ſich inhaltlich ungefähr und 
decken ſich auch mit den Ausführungen des diplo⸗ 
matiſchen Korteſpondenten von Preß Aſſociation. 


. . . und die Pariſer Anſicht 

Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich bejon- 
ders mit der Weiterentwicklung der engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen. Die meiſten 
Blätter meijen in dieſem Zuſammenhang auf 
eine gewiſſe Wandlung der Außenpolitik 
hin, die die britiſche Regierung unter dem Druck 
der innenpolitiſchen Einflüſſe habe bemwerl⸗ 
ſtelligen müſſen. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Jour“ 
ſchreibt, in amtlichen engliſchen Kreiſen erkläre 
man, die im engliſch⸗italteniſchen Abkommen 
enthaltenen, Spanien betreffenden Bedingungen 
würden voll und ganz aufrechterhalten werden. 
Wenn der Plan des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes in loyaler Weiſe angewandt werde, 
ſo könnte das engliſch⸗italieniſche Abkommen an 
dem Tag in Kraft geſetzt werden, an dem der 
Nichteinmiſchungsausſchuß nach einem fühlbaren 
Freiwilligenrückzug es für möglich erachten 
werde, den beiden ſpaniſchen Parteien das 
Kriegsrecht zuzuerkennen. 

Schließlich erklüre man in amtlichen Londoner 
Kreiſen, daß die Tür für engliſch⸗deutſche 
Verhandlungen niemals geſchloſſen worden lei 
und weiter offenbleibe. Die erfolgreichen Fi ⸗ 
nanzbeſprechungen und die auf nene 
Handelsverhandlungen ſeien ein Faktor von 
unbeſtreitbar pofitivem Wert. In Regierungs: 
treijen fei man der Anſicht, daß eine Regelung 
des Sudetendeutſchen Problems, die eine enge 
Zuſammenarbeit zwiſchen England, Frankreich 
und der Tſchechoflowakei ermögliche, eine güns 
ſtigere Stimmung für eine Wiedetauſ⸗ 
nahme der politiſchen Verhand ⸗ 
lungen mit dem Dritten Reich vor⸗ 
bereiten würde. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Jigaro“ 
meint zur Frage des engliſch⸗italieniſchen Abs 
kommens, Chamberlain ſei auf der Suche nach 
einem Kompromiß, der es ihm erlauben 
jolle, noch vor Schluß der Parlamentsfigung 
„eine Ratifizierungs rede“ vor dem 
Unterhaus zu halten. Eine ſolche Möglichkeit 
würde Chamberlain finden, wenn die italie⸗ 
niſche Regierung ſich bereit erklären würde, 
eine Geſte zu machen, die im britiſchen Parlar 
ment einen günſtigen Eindruck hervorruſen 
könnte. Es jei durchaus unwahrſcheinlich, daß 
Chamberlain es wagen würde, das Inkraſt⸗ 
treten dieſes Abkommens während der Parlas 
mentsſerien anzukündigen, und zwar deshalb, 
weil drei engliſche NRegierungsmils 
glieder den Miniſterprüſidenten perſönlich 
davon in Kenntnis geſetzt haben folen, daß fie 
im Falle einer Ratifizierung dieſes Ablommens 
ohne Erfüllung der geſtellten Bedingungen ihre 
Demiſſion einreichen würden. 

Das „Oeuvre“ glaubt einen der wichtigsten 
Gründe für die neue Haltung der engliſchen 
Regierung darin ſehen zu können, daß die 
wahren Führer der engliſchen Opposition 
Baldwin und Churchill jeien. Baldwin 
und Churchill verhielten ſich fo in dem Gedan⸗ 
ten, den ehemaligen Außenminiſter Eden aufs 
neue in den Vordergrund zu bringen und griſſen 
daher unnunterbrochen das britiſche Kabinett 
in ſeiner Außenpolitit an. Kurz und gut, die 
engliſche Regierung ſei zu der Schlußfolgerung 
gekommen, daß fie, um ihren eigenen Beſtand 
zu ſichern, in gewiſſer Hinſicht eine „Eden: 
ſche Außenpolitik“ betreiben mälle 


Hohe Verluſte der Roten 


Neue nationale Offensivo 
Salamanca, 14. Juli. Der nationalſpaniſche 
Heeresbericht vom Mittwoch beftätigt, daß an 
der Teruel⸗Front eine neue Offenſive begonnen 
hat und der Ort Sarrion eingenommen wurde. 
Die Verluſte der Roten ſeien ſehr hoch; eine 
genaue Zahl war jedoch bisher noch nicht feſt⸗ 
zuſtellen. 

Die nationale Luftwaffe hat in der vergan⸗ 
genen Nacht mehrere Bahnhöfe, in denen Züge 
mit Kriegsmaterial eingetroffen waren, mit 
Bomben belegt. 
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Entlaifungsofienlive 
für Sowjefipanien 


Die Hintergründe der neuen Pressehetze 

Berlin, 14. Juli. Das ſcharfe deutſche Dementi 
zu der ungeheuerlichen und grotesken Behaup⸗ 
tung von „News Chronicle“, wonach ein 
hochſtehender deutſcher Offizier vor Führern der 
Partei einen Vortrag über angebliche Ziele 
Deutſchlands in Spanien gehalten habe, hat im 
Ausland viel Beachtung gefunden. Die Dar⸗ 
ſtellung der Herkunft dieſer Lügenmeldung, die 
zuerſt vom Moskauer Sender in die Welt 
geſetzt worden war, von dort ihren Weg zu dem 
mit ſowjetruſſiſchem Geld reichlich ausgeſtatteten 
„Oeuvre“ machte, dann im „News Chronicle“ 
in großer Aufmachung erneut lanciert wurde, 
hat auch dem „News Chronicle“ die Sprache ver⸗ 
ſchlagen. 

In dieſen Kreiſen hatte man augenſcheinlich 
nicht erwartet, daß es gelingen würde, ſo ſchnell 
und überzeugend die Hintergründe dieſer Ver⸗ 
öffentlichung aufzudecken und damit einen neuen 
Moskauer Störungsverſuch im Keime zu er⸗ 
ſticken. Es handelt ſich ſichtlich um einen ſchon 
vor längerer Zeit zielbewußt vorbereiteten 
Plan, den Bolſchewiſten in Spanien zu Hilfe zu 
kommen, die Einigung im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß, der auch Sowjetrußland wohl oder 
übel ſeine Zuſtimmung geben mußte, zu hinter⸗ 
treiben und auf allen nur möglichen Wegen der 
Spanienpolitik Chamberlains Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Dafür liefert „News 
Chronicle“ ſelbſt den beſten Beweis. Das Blatt 
weiß jetzt gegen die deutſche Darſtellung der 
höchſt intereſſanten Zuſammenhänge über des 
Entſtehen dieſer Lügenmeldung ſachlich nichts 
entgegenzuſetzen, denn niemand wird eine von 
dieſem Blatt veröffentlichte Aeußerung des eng⸗ 
liſchen Oppoſitionsliberalen Roberts ernſt 


nehmen, in der dieſer, ſich verlegend windend, 


ſagt, das Dokument über den angeblichen Vor— 
trag habe „alle Anzeichen der Echt⸗ 
heit an ſich“. Am fo bemerkenswerter iſt 
die Tatſache, daß „News Chronicle“ davon zu 
berichten weiß, daß eine große Anzahl von 
Oppoſitionsabgeordneten dieſer Enthüllungen 
wegen Anfragen im Unterhaus ſtellen 
wollen, das heißt alſo, man hat bereits vor 
Tagen eine Unterhausdebatte vorbereitet, um 
an Hand einer aus Moskau ſtammenden Lüge 
über die engliſche Oppoſition der Spanienpolitik 
Chamberlains und dem Zuſtandekommen einer 
Einigung in der Freiwilligenfrage jede nur 
mögliche Schwierigkeit zu bereiten. Deutlicher 
fann man die eigene Taktik nicht verraten! 


Eine geradezu klaſſiſche Frechheit leiſtet ſich i 
dieſem Zuſammenhang das a, Au: 
ſchaftsblatt „Le Peuple“, dem natürlich die 
deutſchen Enthüllungen über die Herkunft dieſer 
vergifteten Pfeile aus Moskau ſehr wenig 
bequem find, „Le Peuple“ ſchreibt ganz einfach, 
es ſei ganz gleichgültig, ob die Unterlagen 
für die Veröffentlichung im „News Chronicle“ 
echt oder gefälſcht ſeien, es ſei ganz gleich⸗ 
gültig, ob der betreffende deutſche Offizier der⸗ 
artige Aeußerungen getan habe oder nicht 
ihre Bedeutung bleibe die gleiche! 
— womit das Blatt zu erkennen gibt, daß jetzt 
den Bolſchewiſten und Marxiſten jedes Mittel 
und jede auch noch ſo grobe Lüge recht iſt, um 
den Roten in Spanien einen Rettungsanker zu⸗ 
zuwerfen. Der Außenpolitiker der „Epoque“ 
1 mit der harmloſeſten Miene, „er wolle 
= Echtheit dieſes Dokuments nicht ga- 

antie ren“, das er dann feinen Leſern vor 

und als völlig echt behandelt, um ſchließlich 

ne Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. 
Wa fehr man mit allen Mitteln in dieſem 
e verſucht, das Abkommen über die 
ichteinmiſchung und die Zurückziehung der 
Sabaiaren 5 hintertreiben, zeigen die por 
1 Franzoſen aus Rotſpanien, die 
erzählen, daß den dort kämpfenden Ausländern 


Von Dr. Siegfried Braſe. 
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Im Altreich haben wir lange an den Verheerungen der 
Huſſiten und des Dreißigjährigen Krieges zu tragen gehabt. 
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unter Vorwänden die Ausweispapiere entzogen 


würden. Dafür erhielten ſie neue Ausweiſe, 
die auf geläufige ſpaniſche Namen lauteten 
und die ſpaniſche Nationalität des Inhabers be⸗ 
zeugten. In derſelben Abſicht, die ausländiſchen 
Freiwilligen vor dem Inkrafttreten des Planes 
als Spanier zu maskieren, ſeien auch die Aus⸗ 


länderbrigaden aufgelöſt und ihre 
Mitglieder mit funkelnagelneuen ſpaniſchen 


Namen in rotſpaniſche Regimenter 
eingegliedert worden. Nur zwei Bri⸗ 
gaden von Ausländern ſollten zur Täuſchung 
einer etwaigen Kontrollkommiſſion beibehalten 


werden. Gerade auch dieſe intereſſante Mittei⸗ 
lung beweiſt, welch ungeheure Angſt die Roten 
vor einem Inkrafttreten des Beſchluſſes des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes haben, der — wie 
Herr Blum ganz offen zugibt — jetzt mit allen 
Mitteln durchkreuzt werden muß. 

Und im Augenblick, da das Ziel der Bolſche⸗ 
wiſierung Spaniens durch die Annahme des 
Planes über die Zurückziehung der Freiwilligen 
und der Schließung der ſpaniſchen Grenzen am 
ſtärkſten gefährdet iſt, war die Hilfe am notwen⸗ 
digſten. Das iſt der Sinn der Veröffentlichung 
im „News Chronicle“. 


Stalins, Lager der Todeskandidaten‘ 


neue Ausſagen Ljuſchkows über die Zuſtände in Sowjetrußland 
Ueber eine Million Menſchen in den GpU-Gefängniſſen 


Tolio, 14. Juli. Der kürzlich nach Man⸗ 
dſchukuo entflohene und jetzt in Tokio ſich be⸗ 
findliche GPU.⸗Kommiſſar Ljuſchkow ſchil⸗ 
derte bei einer Ausſprache mit den Auslands⸗ 
korreſpondenten die Zuſtände in Stalin⸗Ruß⸗ 
land. Ljuſchkow iſt ſeit der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution in der Sowjetunion tätig geweſen und 
hat als Mitglied der Unterſuchungsbehörden in 
zahlreichen Mordprozeſſen der letzten Jahre 
gegen die Stalin⸗Oppoſition mitgewirkt. Mit⸗ 
hin ſtellt er einen Kronzeugen dar für die 
entſetzlichen Zuſtände in der Sowjetunion und 
das Terrorregime Stalins. 

Auf eine Frage der Auslandskorreſpondenten 
erklärte Liuſchkow, daß gegenwärtig über eine 
Million Menſchen in den Sowjetgefängniſſen 
ſäßen; mehrere Millionen ſeien verhaftei. Da 
die Gejängnijje überfüllt jeien, habe Stalin 


beſondere Lager für die Todeskandidaten 


eingerichtet. In dem Gebiet weſtlich des Urals 


gebe es dreißig ſolcher Lager und in Sibirien 


deren fünf. Mehr als 10 000 hohe Regierungs⸗ 


beamte und Offiziere jeien. Stalins Blutterror 


bereits zum Opfer gefallen. 

Die ſtalin feindliche Bewegung habe 
bereits weite Kreiſe der Bevölkerung und der 
Noten Armee erſaßt. Denn Stalins Terror 
richte ſich gegen alle wirklichen oder vermeint⸗ 
lichen Gegner, insbeſondere aber gegen die alten 
Revolutionäre und Anhänger der urſprünglichen 
Lenin⸗Doktrin. 

Ljuſchkow ſchilderte dann die ſogenannten 
Schauprozeſſe, die in Wirklichkeit Terror⸗ 
und Mordprozeſſe genannt werden müß⸗ 


Opfer fielen. 
ermejjen, wäre 
Gemeinſcha 


Wiener Kolſchitztygaſſe zeigt. 
ochkunſt abgeſehen. 


berges Einhalt. 
ſie Graz meiſt umgingen, d 


Grüße. Dabei foll eine 


andere 


geſetzt hatte. 0 
aben ſie 


dargeſtellt, der 
Eine altſteiriſ 
doch Türkenlo 
eingeniſtet hatte. 
Denn Einige Jahrhunderte 
rachen 4 
ſteres Land dieſe 


den Mauern einer 


Auch ſeine 


Heimfahrt ſchlich fih 


Ein Blick in die neueröffnete Ausſtellung im Haus der Deutſchen Kunſt in München. 
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Lindwurm und Bundſchuh 


Sinnbilder zwischen Drau und Donau 


‚fein: jo vernehmen wir in einem Städtchen bei Wien, 
dort groß und klein bis auf zwei Menſchen den Feinden gm 
Darnah läßt fih das Schickſal der Hauptſtadt 
ſie nicht durch deutſche und mitteleuropäiſche 
ftstat „gerettet worden. Friedli 
bohne aus dem Morgenlande haften, wie ein Hausmal in 


der da einſchenkt und das erſte Wiener Kaffeehaus „Zur blauen 
9 nannte, hatte A: als Späher den Belagerern dieſe 


In Graz bot den Türken der ſtrategiſche Punkt des Schloß⸗ 
Als auf einem ihrer 26 Einfälle, bei denen 

ein Heer in die Stadt n 
war, ſandten die unerſchrockenen Verteidiger von o 


früher hatten die Züge der Kreuz⸗ 
fahrer umgekehrt den Nibelungenweg ſtromabwärts fortgeſetzt. 
Sie konnten ſchon deshalb nichts c 
chriſtlichen Koloniſationsverſuche von Hader begleitet 
waren. Es kam vor, daß ein Fürſt die Fahne des anderen von 
reißen ließ. Diej ee 5 

en ließ. Dieſen Schimpf hatte der engliſche König Richard 
Löwenherz dem Herzo 3 aon Oefterreid e 970 ch g Rich 

A d er König verkleidet durch die Qa 
tödlich Gekränkten, wurde aber entdeckt und Ri Er Wachau 
Burg Dürnſtein gefangen geſetzt, die ‚ebenjo wie die Rauf- 
n i mannsfalle Aggſtein noch als Ruine über dem Strom ragt. 
ürkennot in Oeſterreich muß ebenfalls furchtbar geweſen Ueber alle Wirrſal erhebt ſich die Mannentreue: aus ferner 


ten. Niemand ſei vor plötzlicher Verhaftung 
ſicher, ſelbſt nicht die nächſte Umgebung Stalins. 
Der geweſene GPkl.⸗Kommiſſar erwähnte die 
Aufdeckung eines terroriſtiſchen Hauptquartiers 
in Leningrad im Jahre 1935 und die angebliche 
Bewegung zur Ermordung Stalins ſowie den 
Fall Trotzki⸗Sinowjew vom Jahre 1936. Fjuſch⸗ 
tom behauptete, daß dieſe ſogenannten Fälle von 
der Umgebung Stalins erfunden worden 
ſeien, um die Gegner Stalins zu beſeitigen und 
gegen Veamte vorzugehen, denen bei der Unter⸗ 
drückung der Antiſtalinbewegung Unfähigkeit 
vorgeworfen wurde. Er ſelbſt ſei an der Anter⸗ 
ſuchung von zwei Fällen beteiligt geweſen, näm⸗ 
lich des Falles Trotzki und des Falles Sinowjew⸗ 
Kamenew. Es ſei unwahr, daß Sinowjew 
und Kamenew Spionage getrieben hätten oder 
daß die Trotzkiſten Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land unterhalten hätten. Unwahr fei auch, 
daß Sinowjew und Kamenew mit der Oppoſi⸗ 
tion um Bucharin in Verbindung geſtanden 
hätten. Beſonders den Fall Kyrow habe Stalin 


zum Anlaß genommen, um zahlreiche Gegner 


zu beſeitigen. 
Aus eigener Erfahrung ſchildert Ljuſchkow 


die furchtbaren Foltermethoden in den GPu.⸗ 


efängniſſen, die dazu dienen ſollten, Ausſagen 
zu erpreſſen oder Widerrufe niederzuſchlagen. 
Ueber die Art der Foltern äußerte ſich Ljuſchlom 
nicht, aber ſie ſeien wirkungsvoll genug geweſen, 
um jeden Widerſtand zu brechen. 

Auf eine Frage, warum die nach Ljuſchkows 
Schilderung ſo große Antiſtalinbewegung nicht 
aktiv werde, erklärte Ljuſchkow, daß die er- 


daß 


blieb die Kaffee⸗ u kaiſer 


nn der Mann dieſes Namens, 
von Braunau 


en heiße 


zuvor 


Dauerndes erreichen, weil 


Feſtung herunter⸗ 


angetan. Auf ruhmloſer 


wir den ſagen 
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60 000 Tonnen Benzin in Barcelona in Brand 
geſchoſſen . 
Während eines Angriffs der nationalen Luft: 
ſtreitträfte wurde auch ein Benzinlager im Hafen 
von Barcelona getroffen. 60 000 Tonnen Benzin, 
das für rotſpaniſche Flugzeuge beſtimmt war, 
wurden vernichtet. Eine rikjige Rauchſäule zeigte 
den nationalen Flugzeugen an, daß ſie ihr Ziel 
erreicht hatten 


mordeten Antiſtaliniſten unfähige Poli⸗ 
tiker geweſen ſeien, die Stalin nur im engſten 
Kreiſe kritiſiert hätten. Ständig feien fte über⸗ 
wacht worden, und ihr Leben wie auch das 
ihrer Angehörigen ſei dauernd bedroht geweſen. 
Dieſe Umſtände hätten zu ihrem furchtbaren 
Schickſal und zu der Ermordung Tauſender ge⸗ 
führt. 

Heute herrſche in der Sowjetunion der abſo⸗ 
lute Terror Stalins, der ſich mit willfährigen, 
ſchwächlichen und charakterloſen Perſonen um 
geben habe. Ueber die mögliche Weiterentwicke⸗ 
lung in Sowjetrußland wollte Ljuſchkow ſich 
nicht äußern. 


Zum Schluß wiederholte Ljuſchkow feine Anz 
gaben, daß an der Mandſchureigrenze ſtarke 
ſowjetruſſiſche Truppenmaſſen konzentriert wür⸗ 
den, die meiſt in kleineren Abteilungen unter⸗ 
gebracht ſeien, um dadurch Verſchwörungen zu 
verhindern. Die Hauptzufuhren kämen aus der 
Baikalgegend, doch ſeien ſie häufig unterbrochen. 
In feiner Außenpolitik, jo erklärte Lfuſchkon 
weiter, ſei Stalin ein Abenteurer, der mit dem 
Mittel arbeite, eine Bedrohung Sowjetrußlands 
durch Japan vorzuſpiegeln. Stalin unterſtütze 
Tſchiangkaiſchek und habe geheim mit Sun N 
verhandelt. Sein Ziel jei, den Chinakonftikt 
in die Länge zu ziehen und Japan zu ſchwächen. 


Stalin habe keineswegs Sympathien für China, 


er benutze es nur als Werkzeug gegen Japan. 
Die wahre Abſicht Stalins ſei, ein durch lange 
Kämpfe geſchwächtes China zu bolſchewiſteren. 
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Heimat ſoll nach Sage und Ballade der Sänger Blondel ſeinem 
gefangenen Herrn Botſchaft gebracht haben. 
an einem anderen y . 
Trifels, Apa einem Fellenſchloß, in das Köni 

cher Haft übergeführt wurde und aus dem 
er eichskleinodien nach Wien gewandert find. 


82 allen Zeiten vermochten tapfere Männer aus dem Volte 
als Sammler und Retter über Standesſchranken hinauswachſen. 
Dies bezeugt eine andere Kreuzzugſage, die ſich mit dem unweit 
elegenen Städtchen Ried verknüpft. Dort ſehen 
aften Gründer Dietmar über dem Stadtbrunnen 
mit aufgepflanztem nes n, der bäuerlichen Fußbekleidung. 
Er war Reitknecht eines fi 
t r f im Kampf um eine Stadt die Fahne verloren ging, die Wei- 
anonenkugel einem türkiſchen Anführer Ombe mit einem Behelfszei 
eklig in die Suppe 8 haben, als er ſich gerade zu Tiſch 

oc s ijt an einem Haufe ein Türkenkopf 
einer fortgefegten Schüſſel entſetzt nachſchnappt. 
e Gaſtſtätte am ehemaligen Stadttor nennt ſich 
„weil ſich in ihrem Gewölbe der böſe Feind 


Sie 1 a 
n Reichsfe 

ae 
äter die 


Schauplatz, an der pfälzi 


rſtlichen Kreuzfahrers und ſoll, als 


en zu erneutem, ſiegreichem 


turm fortgeriſſen haben. 


Häufig ſind im Donaugebiet die Erinnerungen an die na⸗ 
Be Det Kriege. In Krems, der 
eſten ihrer Amwallung, ſteht das Den 
ſchalleutnants, der dort damals den Heldentod ſtarb. 
zählt, Fe Pferd fei noch weit gelaufen, wie zwei Jahrhunderte 
as Tier eines ſchwediſchen Reiters, dem bei der Belage- 
rung eine Kanonenkugel den Kopf abgeriſſen hatte. Aber ſo, 
wie Napoleon vor den Toren Wiens ſeine erſte Niederlage er⸗ 
litt, hätte er kurz darnach in der benachbarten Badeſtadt Baden 
ſein Schickſal leſen können. el 
ein friedliches Taldörflein hinabblickt, das zufälli 
Helena heißt, gibt ihm ein Dichterwort den d 
ſolcher Stille das Leben zu beſchließen. Gleichfalls in Baden, 
wo ſein Sohn, von der Mutter preisgegeben, als Gefangener 
Metternichts früh endete, haben zuletzt 
des geſtürzten Kaiſers geſpielt, die er dem Erben vom anderen 
als ſtärkſtes, doch vergebliches Mahnzeichen 
atte. 


geti chen Stadt mit 
mal eines Feldmar⸗ 
an er⸗ 


Als er dort von einer Burg in 
auch St. 
unſch ein, in 


inder mit der Maske 


eee 
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Weltflieger Hughes 
auf der letzten Etappe 


Der um die Welt raſende Flieger Howard 
Hughes hat bald ſein Ziel erreicht. Am Mitt⸗ 
woch morgen ſtartete er um 1.37 Uhr Ortszeit zu 
ſeiner vierten Etappe nach Jakutſk, wo er 
um 10.08 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit landete. 
Um 13 Uhr ging es weiter nach Fairbanks 
in Alaska. Einem Funkſpruch der amerikaniſchen 
Küſtenwache zufolge befand ſich das Flugzeug 
um 15 Uhr Oſtzeit etwa 900 Meilen von Fair⸗ 
banks entfernt. Dort traf der Flieger am Mitt⸗ 
woch abend um 20.17 Uhr New⸗PYorker Zeit ein 
und flog bereits nach kurzem Aufenthalt um 
21.26 Uhr nach New Pork weiter. Es ſteht 
noch nicht feſt, ob eine Zwiſchenlandung erfolgt. 
Auf dem New-Vorker Flugplatz werden bereits 
umfangreiche Vorkehrungen für den Empfang 


des Fliegers nach vollendetem Weltflug ge⸗ 


troffen. 


Schlußfeier der Weltſchau 
des Handwerks 


Berlin. Am vergangenen Sonntag hat die 
1. Internationale Handwerksausſtellung Berlin 
1938 nach einem beiſpielloſen Erfolg 


ihre Pforten geſchloſſen. Mehr als eine Million 


Beſucher haben dieſe Kulturſchau geſehen. Als 
Schlußveranſtaltung fand am Mittwoch bei Kroll 
die feierliche Verleihung von 82 Gtaats- und 
Ehrenpreiſen, von 781 Ausſtellungsmedaillen 
und der vom Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley 
geſtifteten 36 goldenen Medaillen ſtatt. Von 
den Staats- und Ehrenpreiſen erhielt Deutſch⸗ 
land 13, an zweiter Stelle folgt Ungarn mit 7 
und an dritter Stelle die Staaten Italien, 
Polen, Rumänien und Schweden mit je 4. Von 
den 781 Ausſtellungsmedaillen erhielt Deutſch⸗ 
land allein 175 Medaillen. 


Der Leiter des deutſchen Handwerks, Paul 
Walter, dankte den in⸗ und ausländiſchen 
Mitarbeitern der Ausſtellung und ſprach den 
Wunſch aus, daß dieſe Ausſtellung nicht die 
letzte große Schau des Handwerks geweſen ſein 
möge, ſondern daß es in vereinter Kraft gelingen 
möge, in wenigen Jahren eine vielleicht noch 
ſchönere und größere internationale Handwerks⸗ 
ausſtellung durchzuführen. 


Ebenfalls mit Worten des Dankes wandte 


ſich im Auftrage Dr. Leys Stabsleiter der DA 


Simon an alle diejenigen, die zu ihrem Teil 
am Gelingen dieſer 
haben. Beſondere Worte der Anerkennung fand 
er für den Präſidenten der Internationalen 
Handwerkszentrale, Prof. Buronzo. Es er⸗ 
fülle mit beſonderem Stolz, daß Deutſchland 
einen weiteren Beitrag zu ſeiner ſo oft vom 
Führer betonten Zuſammenarbeit mit den 
übrigen Völkern der Welt und ſeiner damit 
verbundenen Friedensliebe gegeben habe. Die 
Größe des handwerklichen Schaffens auf dieſer 
Ausſtellung ſei eine ſichtbare Widerlegung jener 
marxiſtiſchen Theſe vom abſterbenden Handwerk. 


Zum Abſchluß der Veranſtaltung ſprach im 
Namen aller Ausſteller und der ausländiſchen 
Handwerksorganiſationen der ungariſche Staats- 
ſekretär Baron Kruchina von Schwan⸗ 
berg. Alles Große und Schöne, ſo führte er 
aus, was die Gäſte in Deutſchland erlebten, 
ſei nur dem Zuſammenwirken aller tätigen 
Kräfte und damit dem Genie des Führers 
der deutſchen Nation zu danken. Der Eindruck 
dieſer Ausſtellung habe auf alle Beteiligten 
und auch auf die Oeffentlichkeit einen überwäl⸗ 
tigenden Eindruck gemacht. 


Raiffeiſen⸗Gedächinisſeier 
in Nürnberg 


Nürnberg. Im Kulturvereinsſaal fand am 
Mittwoch der 44. Verbandstag des Bayeriſchen 
Landesverbandes der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften 
ſtatt, der mit einer Raiffeiſen⸗Gedächtnisfeier 

verbunden war und beſondere Bedeutung durch 

eine Rede des Gauleiters Julius Streicher 
erhielt. Dieſer wies darauf hin, daß Raiffeifen 
in einem Leben voll Kampf und Sorgen ſeine 
Organiſation zur Rettung des deutſchen Bauern 
aufgebaut hat in einer Zeit, in der der Jude 
in Deutſchland ſchon eine gewaltige Macht er⸗ 
langt hatte und die Regierungen nicht in der 
Lage waren, für ihr Volk und den Bauern 
richtig einzutreten. Tauſende und aber Tauſende 
von Bauernexiſtenzen feien durch Raiffeifen er- 
halten worden für die Zeit, in der das Dritte 
Reich gebaut wurde. 


Bei der eigentlichen Gedächtnisfeier für Fried⸗ 


rich Wilhelm Raiffeiſen anläßlich der 50. Wie- 
derkehr ſeines Todestages, die von feierlicher 


Orgelmuſik umrahmt war, hielt Oberregierungs⸗ 


rat Dr. Spitzauer die Gedächtnisrede. Er 
schilderte das Leben und Wirken Raiffeifens, 
der als Landbürgermeiſter die Not der unter 
der wucheriſchen Ausbeutung namentlich jüdi⸗ 
ſcher Viehhändler und Viehſchlächter ſeufzenden 
Bauern, Tagelöhner und ländlichen Gewerbe⸗ 
treibenden kennen gelernt und mit Feuereifer 
darangegangen ſei, dieſen unhaltbaren Zuſtän⸗ 
den entgegenzuarbeiten. Daß die Idee Raiff⸗ 
eiſens Lebenskraft beſitze, zeige fein Werk, das 
ſich raſch über ganz Deutſchland ausgebreitet 
und ſchließlich die ganze Welt erobert habe. 


Ausſtellung teilgehabt. 


ſetzen können. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 15. Juli 1938 


Rundfunk 3 
auf dem kleinſten Boot 


Neue Errungenſchaft der Technik 


Tauſende von Fracht⸗ und Fahrgaſtſchiffen 
auf allen Meeren ſind heute mit Funk⸗ 
anlagen ausgeſtattet, die ſchon zahlloſe Schiffe 
und Menſchen vor dem Untergang bewahrt 
haben. Schiffe von immer kleinerer Ton⸗ 
nage werden mit Peil⸗, Sende- und Empfangs⸗ 
anlagen für Telephonie und Telegraphie ausge⸗ 
rüſtet, und bald wird es kein ſeetüchtiges Schiff 
auf den Ozeanen und großen Binnenmeeren 
mehr geben, das nicht mit einer Funkanlage 
verjehen iſt, die es zu jeder Zeit unſichtbar mit 
vielen Stationen an den Küſten und auf ande⸗ 
ren Schiffen verbindet. 


Neuerdings werden ſogar ganz kleine Boote 
und Jachten mit drahtloſen Telephonanlagen 
ausgerüſtet. In den Häfen von New Vork und 
Boſton gibt es ſeit längerer Zeit beſondere 
Küſten⸗Empfangsſtationen für dieſen Zweck, und 
zwei neue Anlagen dieſer Art ſind kürzlich in 
Port Jefferſon auf Long Island und in Breton 
Point auf Rhode Island eingerichtet worden. 
Durch dieſe vier Küſtenſtationen iſt ein Teil der 
nordamerikaniſchen Küſte, der von New Vork 
bis nach Portland in Maine reicht, dem Tele⸗ 
phonie⸗Dienſt mit kleinſten Schiffen erſchloſſen 
worden. Die beiden Endpunkte dieſes Küſten⸗ 
dienſtes liegen ungefähr 500 Kilometer Luft⸗ 
linie auseinander; die atlantiſche Küſte zwiſchen 
dieſen beiden Punkten iſt aber weit mehr als 
viermal ſo lang. Jedes kleine Schiff, das ſeinen 
Dienſt irgendwo zwiſchen dieſen beiden Punkten 
verſieht, jede Vergnügungsjacht kann heute mit 
einem kleinen, gedrängt gebauten Radio⸗Tele⸗ 
phongerät verſehen werden, deſſen Kraftver⸗ 
brauch ſehr gering iſt und das es möglich macht, 
vom Boot aus mit jedem Telephonteilnehmer 
an Land zu ſprechen. Die nächſte der genannten 


Küſten⸗Empfangsſtationen nimmt die Sendung 


der Bootsanlage auf, verſtärkt ſie und gibt ſie 
an die Sendeſtation in Boſton oder New Vork 
weiter, von wo aus fie mit dem Land⸗Fern⸗ 
ſprechnetz verbunden wird. Heute nutzen ſchon 


über 20 Jachten und Handels- und Fiſcherei⸗ 


Fahrzeuge dieſen Küſten⸗ und Hafen⸗Telephon⸗ 
dienſt aus. Durch die Einrichtung der beiden 
neuen Küſtenſtationen wird dieſe Zahl in kurzer 


Zeit beträchtlich vergrößert werden. 


Auch in Europa gibt es eine Reihe von 
Dienſten, die auf der Ausrüſtung kleiner Schiffe 
mit Funk⸗ und Telephongeräten beruhen. In 


Deutſchland hat man kleine, an zahlreichen 
Waſſerflugſtationen der Nord⸗ und Oſtſeeküſte 
beheimatete, zur Luftwaffe gehörende Schnell⸗ 
boote, deren Funkeinrichtung es ihnen ermög⸗ 
licht, mit Flugzeugen in Verbindung zu bleiben 
und auf dem Waſſer notgelandete Flugzeuge 
zur Hilfeleiſtung aufzuſuchen. Dieſe Boote ſind 
mit Funkpeilanlagen und Telefunken⸗Flugzeug⸗ 
ſtationen für zwei Bereiche, nämlich von 50 bis 
100 und von 500 bis 1000 Meter ausgerüſtet. 
Die Anlagen ſind für Telegraphie und Tele⸗ 
phonie geeignet, ihre Bedienung iſt ſehr einfach, 
und ihr Gewicht und Raumbedarf ſind ſo klein, 
wie es für dieje kleinen Schnellboote zweck- 
mäßig iſt, die dem Schutz des Seeflugverkehrs 
an den norddeutſchen Küſten dienen. 


Ein anderes Anwendungsgebiet 
für kleine Funkſtationen find die Motorboot- 
ſtreifen der Waſſerſchutz⸗ Polizei in 
Deutſchland, die der polizeilichen Ueberwachung 
der Küſten, Ströme und Binnenſeen dienen. Es 
iſt klar, daß dieſe Boote ihre Aufgabe beſſer 
erfüllen können, wenn ſie in dauerndem Nach⸗ 
richtenverkehr untereinander und mit den Poli⸗ 
zeiſtellen auf dem Feſtlande ſtehen. Dieſe Motor- 
boote legen verhältnismäßig große Strecken zu⸗ 
rück, weſentlich größere als die meiſten Polizei⸗ 
Kraftwagen auf dem Lande, und deswegen 
brauchen ſie auch Funkgeräte, die eine Verſtän⸗ 
digung über große Strecken möglich machen. Ge⸗ 
ſchultes Funkperſonal ſteht ihnen nicht zur 
Verfügung, und entſprechend einfach muß die 
Bedienung der Geräte ſein, die Telephon⸗, 
Wechſel⸗Sprechverkehr, alſo Sprechen und Hören 
wie mit jedem an das Fernſprechnetz angeſchloſ⸗ 
ſenen Telephon möglich machen müſſen. 


Für die Verwendung in dieſen Polizeibooten 
ſind beſondere Telefunken-Kurzwellenſtationen 
gebaut worden, 15⸗Watt⸗Anlagen, die aus einem 
Sender und einem 6-Röhren-Empfänger be- 
ſtehen; das Gerät tann für Sprech⸗ wie für 
Telegraphieverkehr verwendet werden. Licht⸗ 
maſchinen mit nur ½ Kilowatt Leiſtung vers 
ſorgen die kleinen Anlagen mit Strom; auch 
wenn der Motor ſteht, iſt noch eine ſechs⸗ bis 
achtſtündige Betriebs⸗Kraſtreſerve vorhanden. 
Beſondere Batterien für dieje Funkanlagen hat 
man vermieden, um den Betrieb ſo ſicher wie 
möglich zu machen. Als Antenne dient ein 
telejfopartiger Maſt, der durch einen Bedie⸗ 
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nungsgriff ausgeſchoben und auf jede gewünſchte 
Höhe bis 4%½ Meter eingeſtellt werden kann. 
mit einem ringförmigen Metallſchirm an der 
Spitze. 

Während ihres Dienſtes fahren die Boote 
ſtets mit eingeſchaltetem Empfänger, um keine 
der eingehenden Nachrichten zu verlieren. Ab⸗ 
gehört wird nicht mit Kopfhörern, ſondern mit 
guten Lautſprechern. Zur Beantwortung der 
eingegangenen Nachricht oder zur Durchgabe 
eines Berichts wird ein Mikrophon in Form 
eines Handgeräts abgehoben, wobei ſich gleich⸗ 
zeitig ſelbſttätig der Lautſprecher 
ausſchaltet. Sobald das Handgerät wieder 
aufgelegt wird, ſchaltet ſich der Lautſprecher 
wieder ein. Trotz dieſes geringen Kraftbedarf⸗ 
haben dieſe Anlagen eine ſehr große Reichweite 
Telephonieverkehr iſt über ebenes Gelände uni, 
Waſſer über 30 Kilometer weit möglich, Tele⸗ 
graphie noch weiter. In Städten und in der 
Nähe bewohnter Ufer iſt die Reichweite aller⸗ 
dings kleiner, aber unter 5—6 Kilometer geht 
ſie niemals, und das reicht als drahtloſe Ver⸗ 
bindung in Städten immer aus. Die Gegen 
ſtationen auf dem Lande find ähnlich gebaut 
wie die Bootsgeräte. Man geht aber jetzt daran, 
die Landſtationen mit größeren Sendern bis zu 
70 Watt Leiſtung auszurüſten. 

n., New Porr. 


Sport vom Sape 


Harte Kämpfe in Hamburg 


Zedrzejomwita verlor, Baworomfli gewann 


Der Verlauf der internationalen Tennis⸗ 
meiſterſchaften von Deutſchland in Hamburg hat 
ſich für die deutſche Spitzenklaſſe wenig günſtig 
geſtaltet. Nach Heinrich Henkel ſind am Mitt⸗ 
woch in der Einzelmeiſterſchaft der Männer auch 
Metaxa und Redl ausgeſchieden, und man kann 
wohl kaum damit rechnen, daß ſich Göpfert, der 
am Mittwoch wegen einer leichten Halsentzün⸗ 
dung pauſieren durfte, am Donnerstag gegen 
Frankreichs erſten Mann Deſtremau wird durch⸗ 
Nicht anders iſt die Lage im 
Fraueneinzel, in dem keine deutſche Bewerberin 
die Vorſchlußrunde erreicht hat. Als die „letz⸗ 
ten Vier“ ſtanden am Mittwoch abend feſt: bei 
den Männern Graf Baworowſki (Polen), Szi- 
geti (Ungarn), Gabory (Ungarn) ſowie Deſtre⸗ 
mau oder Göpfert, bei den Frauen Sperling 
(Dänemark), Scott (England), Wynne (Auſtra⸗ 
lien) und Lumb (England). 

Faſt alle Einzelſpiele des Tages waren ſehr 
hart umkämpft. Georg v. Metaxa wehrte ſich 
nach Kräften gegen Szigeti, verlor aber im 
letzten Satz bei 4:3 für den Ungarn feinen Auf- 
ſchlag, und damit war ſeine Niederlage beſie⸗ 


gelt. Mit 6:8, 7:5, 6:4, 3:6, 6:3 zog Szi⸗ 
geti in die Vorſchlußrunde ein. Aehnlich ver⸗ 
lief auch der Kampf zwiſchen Redl und Ga- 
bory. Zehn Matchbälle konnte der Wiener 
unſchädlich machen, dann ſchaffte es der Ungar 
aber doch und ſiegte mit 6:3, 6:1, 6:8, 6:4. 
Graf Baworowſki rang den Henkel⸗Bezwin⸗ 
ger Pelizza in fünf Sätzen mit 5:7, 126, 6:1, 
6:4, 6:2 nieder. Im Fraueneinzel hatte 
Hilde Sperling gegen Annelieſe Allſtein 
weit mehr zu kämpfen, als es das Ergebnis von 
6:4, 6:1 erkennen läßt. Beſonders im erſten 
Satz war der Kampf durchaus offen. Marie⸗ 
luiſe Horn kam gegen das Spiel der Auſtralierin 
Nancy Wynne nicht auf und mußte ſich 6:2, 
0:6, 6:2 geſchlagen bekennen, und die Eng⸗ 
länderin Scott gewann leicht 6:3, 6:3 
gegen Frl. Hamel⸗Berlin. Einen harten Kampf 
lieferten ſich die Engländerin Lumb und 
Frl. Jedrzejowſka. Die Polin war doch etwas 
durch ihre Beinverletzung benachteiligt, und ſo 
konnte ſchließlich die ſehr gute Engländerin 
Fan mit 6:4, 2:6, 10:8 die Oberhand be- 
alten. 


Stille vor dem Sturm 


Ruhetag bei der Tour de France 


Die neunzig noch im Rennen befindlichen 
Teilnehmer an der Tour de France verbrachten 
am Mittwoch in Pau den zweiten Ruhetag 
während des Nieſenrennens. Es war die Ruhe 
vor dem Sturm, vor der großen Schlacht, die 
am heutigen Donnerstag auf der erſten Pyre⸗ 
näen⸗Etappe von Pau noch Luchon entbrennen 
wird. Vier gewaltige Gipfel ſind auf 
dieſer nur 193 Kilometer langen, aber unerhört 
ſchwierigen Etappe zu erſtürmen. Dazwiſchen 
liegen immer wieder halsbrecheriſche 
Talfahrten, die die verwegenſten Fahrer 
mit einem Tempo von 70 Kilometerſtunden zu 
nehmen pflegen. 


Aus allen Gegenden pflegen die Schauluſtigen 
alljährlich zu kommen, um dem Kampf der Tour 
de France⸗Fahrer in den Bergen der Pyrenäen 
beizuwohnen. Die Schlachtenbummler ſtellen 


die Chancen beſprochen; 


aber auch eine große Gefahr für die Fahrer 
dar, weil ſie gar zu gern Hilfe leiſten wollen. 
Darauf ſtehen aber in den Rennbeitimmungen 
ſehr ſtrenge Strafen, in ganz ſchweren Fällen 
iſt ſogar der Ausſchluß des betreffenden Fahrers 
vorgeſehen. Man hat deshalb an den Begleit⸗ 
autos und auch an den Motorrädern große 
Plakate angebracht mit der Inſchrift: „Die 
Fahrer bitten darum, in den Bergen nicht zu 
ſchieben — Danke!“ 

Während die Fahrer in Pau der Ruhe pfleg⸗ 
ten — die Belgier unternahmen eine Pilger⸗ 
fahrt nach dem nahegelegenen Lourdes —, hatten 
die Helfer alle Hände voll zu tun, um die Räder 
für die Bergfahrt inſtandzuſetzen. Die Leicht⸗ 
metallfelgen wurden durch Holzfelgen erſetzt, 
Zahnkränze und Ueberſetzungen geprüft und 
ausgewechſelt. Natürlich wurden auch eifrig 
vor allem erwartet 
man von den Favoriten Bartali und S. Maes, 
die mit 7:00 bzw. 12:30 im Rückſtand ſind, große 
Leiſtungen. 
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Olympiſche Spiele 
ga ee in Tokio 


Tokio. Amtlich wird bekanntgegeben, daf 
weder die Weltausſtellung noch die Olympiſchen 
Spiele 1940 in Tokio ſtattfinden werden. Die 
geplante Weltausstellung wird „bis zur Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens“ verſchoben. 


Breslau bereitet ſich nor 


Breslau. Die Feſtſtadt des Deutſchen Turn- 
und Sportfeſtes 1938 bereitet fih auf das größte 
ſportliche Ereignis dieſes Jahres vor. Nachdem 
die organiſatoriſchen Vorbereitungen abgeſchlof⸗ 
ſen worden ſind, legt Breslau nunmehr fein 
Feſtkleid an. Die Stadtverwaltung hat als erſte 
bereits mit der Ausſchmückung begonnen. 


Auch der mit großer Spannung erwartete 
„Führer durch das Deutſche Turn- und Sport 
fejt Breslau 1938“ ift erſchienen. In aller Aus 
führlichkeit unterrichtet er über den außerordent 
lichen Umfang dieſes großen Feſtes der Leibes⸗ 
übungen. Auf 240 Seiten und durch zwei Ueber- 
ſichtskarten werden alle wiſſenswerten Einzel 
heiten der Veranſtaltungsfolge und die ganze 
Gliederung des Feſtes der Turner und Spor tler 
aufgezeigt. 


Halbzeit bei der Sechstageſahrt 

Am Mittwoch war bei der Internationalen 
Sechstagefahrt die gleiche 433 Kilometer lange 
Rundſtrecke zu durchfahren wie am Vortage, 
allerdings in umgekehrter Richtung. Nur 136 
Fahrer waren am Morgen noch angetreten, 
76 ſind alſo bereits nach zwei Fahrtagen aus: 
geſchieden. Von den verbleibenden hatten 
95 noch keine Strafpunkte. Es fei bemerkt, daß 
die deutſche Nationalmannſchaft ge⸗ 
ſprengt ift; während andere deutſche Mann: 
ſchaftsgruppen gut im Rennen liegen. 


Jugoſlawiſches Doppel 

ſchlägt Wimbledon- Sieger 
Das Amerikaner⸗Gaſtſpiel in Belgrad wurde 
am Mittwoch vor 3000 Zuſchauern abgeſchloſſen. 
Im Doppel mußten die beiden Wimbledon⸗ 
Sieger Budge Mako von den Jugoſlawen Pun- 
cec/ Kukuljewic eine Niederlage hinnehmen. Die 
Jugoſlawen blieben mit 2:6, 6:1, 725, 6:5 
ſiegreich. 


— 


Freitag, den 15. Juli 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 14. Juli 

Freitag: 

untergang 20.09; Mondaufgang 20.53, Mond⸗ 
untergang 6.57. 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Juli — 0,20 
gegen — 0,21 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 15. Juli: 
Noch vorwiegend heiter, nur zeitweiſe wolkig; 
ſchwache bis mäßige ſüdliche Winde; Tempera- 
turen bis zu ſommerlichen Werten anſteigend; 
zunehmende Gewitterneigung. 


Kinos: 


Apollo: „Verlobte durch Zufall“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 

Metropolis: „Das Kind bleibt bei mir“ (Engl.) 
Sfints: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ (Poln.) 
Slonce: „Mehr als Sekretärin“ (Engl.) 
Wilſena: „Gib mir dein Herz“ 


Teatr Wielki wird ausgebaut 


In einer Magiſtratsſitzung iſt der Ausbau 
des Teatr Wielki beſprochen worden. Man er⸗ 
örterte insbeſondere den Anbau eines Flügels 
von der Waky Batorego zur ſpeziellen Unter: 
bringung der Dekorationen. Gegenwärtig ift es 
lo, daß ſich die Dekorationen an mehreren Gtel- 
len der Stadt befinden. Durch die häufige 
Anfuhr wird ihr Zuſtand nicht gerade gebeſſert. 
Der Magiſtrat trug ſich ſchon im Jahre 1922 
mit der Abſicht eines Ausbaues der Oper. Der 
Plan kam aber wegen der damaligen Inve⸗ 
ſtitionen für die Poſener Meſſe und der ſpäte⸗ 
ten für die Landesausſtellung nicht zur Durch⸗ 
führung. Jetzt will man an ſeine Ausführung 
herantreten. In der erwähnten Sitzung des 
Magiſtrats ſind die baulichen Entwürfe bereits 
beſtätigt worden. Im Auguſt ſollen die Ar⸗ 
beiten in Angriff genommen werden und Ende 
Oktober, alſo einige Wochen nach der für den 
4. Oktober vorgeſehenen Eröffnung der neuen 
Spielzeit, beendet ſein. 


— — 


Beſichtigung des Soldatenhauſes. Der Armee⸗ 
Inſpekteur General Kazimierz Soſnkowſki 


weilte am Dienstag in Poſen und beſichtigte 


auf ſeiner Durchreiſe des Soldatenhaus („Dom 
Zoknierza“) in der Natafczaka. Die Informa⸗ 
tionen über die Bauarbeiten wurden von Ing. 
Czarnecki erteilt. 


Konferenz in der Burgſtaroſtei. Die ſtändige 
Sanitätskommiſſion hielt geſtern unter Borik 
von Ing. Zaus eine Konferenz mit Vertretern 
der Handwerksinnungen und Abgeſandten des 
Hausbeſitzervereins ab. Auf dieſer Konferenz 
wurde die Ordnung und Sauberkeit in Ge⸗ 
ſchäften und Höfen beſprochen. 


Fahrkarten⸗Druckmaſchinen in Tätigkeit. Von 
den acht Fahrkarten⸗Druckmaſchinen, die auf dem 
Haupt⸗ und Weſtbahnhof montiert worden ſind, 
werden vorerſt nur zwei in Tätigkeit geſetzt. 
Die Inbetriebnahme der übrigen Maſchinen 
erfolgt in den nächſten Tagen. 

Feſtgeſtelte Diebesbeute. Nach der Rückkehr 
von Ing. Twardowſki, der, wie gemeldet, wäh- 
rend feiner Abweſenheit beſtohlen wurde, iſt 
feſtgeſtellt worden, daß die Diebe aus der Woh⸗ 
san Obligationen der Inveſtitionsanleihe in 
— 8 von 1200 Zkoty, der Nationalanleihe über 
5 ef und Aktien der Bank Polſti über 
ea, der ferner Anzüge, Kleider und Wäſche 

endet haben. Der Geſchädigte gibt den 


Geſamt f 
940th nr der geſtohlenen Sachen mit 2500 


— - — 


der Bronzezeit (etwa 1800 bis 750 v. Ztr.). 

e ind dem deutſchen Volte als Freilichtmuſeum geſtiftet worden. 

) utſche Urwald⸗Symphonie eder, der ſeinen Urlaub in dier Gegend verlebt, ſollte dieſem 
Freilichtmuſeum einen Beſuch abſtatten. 


uch im Haasbroot (Hasbruch) füdlich Bremen, ſtehen 
e Aber neben den alten Eichen des Haas- 
brooks liegt Date Eigenart in den merkwürdigen „kopfigen“ 
enn man zum Haasbrook gelangen will, benutzt 
man von Bremen aus die Oldenburger Bahn, die über Del⸗ 
menhorſt nach Gruppenbühren führt. 
1 Deen 9e erreicht man dann Bi Wunderforſt mit 
$ N vermoderten Reiten alter Vergangenheit. Auch hier find 
Br es wieder 100 bis 120 Eigienriefen Den 
ul“, | und zwar meiſtens die Namen bekannten Heer 
Beſonders 1870/71, wie Bismard-, Roon- und N 
adebuſens in vA nach jener oldenburgiſchen Prinzeſſin benannt, die bis 1860 5 
nigin von Griechenland war. Alles find Eichen, Buchen und jein. 
Hinter Gruppenbühren findet man die ſchönſte 


Von Gerhard Büttner. 


Die ausgedehnten Auwälder der Lobau bei 

b sch Stadtgebiet an auf dem nörd- 
Itreifen, find it ln Bayer 
recken, find unter Naturſchutz geitellt worden. 5 
dem wird das Elch⸗Wild Wet on eficbeit werden. Wir 
bringen daher nachfolgend eine Abhandlung über 


Wien, die fi 
lichen Donauufer kilometerweit 


deutſche Arwald⸗Symphonie. 


Bevor Deutſchland das „Großdeutſche Reich“ wurde, 
Das find der „ 


man eigentlich nur drei „Urwälder“. 


er „Haasbrook“ und der „Neuenburger Urwald“. 
ür den „Neuenburger Urwald“, ſüdweſtlich des 
Oldenburg nahe Varel, mußte die Bezeichnung, 
ede Einſchränkung anerkannt werden; denn h 


die Urwa N 
mehr als taujendjährige Eichen, im Raume. 


e in Gruppen oder einzeln 


einander wie im Neuenburger Urforſt 


Schon 1934 wurden im Neuenburger Urwald nen ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten altgermaniſche Siedl 
geſchaffen: eine vorgermaniſche Siedlung aus der jüngeren 
Steinzeit (um 3000 v. ir.) und eine germaniſche Siedlung aus 


Sonnenaufgang 3.47, Sonnen⸗ 


ier ſtoßen ſich 
ldrieſen, mehr als 120 an der Zahl, mächtige alte, 
Tauſendjährige 
Eichen ſind alſo keine e in Deutſchland: wir finden 

(Cadinen bei Elbing) vom Rheine 
is zum Pregel. Aber niemals in einer ſo dichten Fülle bei⸗ 


Ferien zu Hauſe 


Forſchungsfahrten in der Heimat 


Es iſt ſtiller als ſonſt in der Stadt zur Ferien⸗ 
zeit. Es macht ſich auch im Straßenleben und 
im Verkehr geltend, daß viele Tauſende von 
Einwohnern jetzt mit ihren Kindern auf Ferien 
ſind, fern von Alltag und Beruf. Aber auch die 


»Ferien ſelber machen ſich im Straßenleben einer 


Stadt bemerkbar. 


Man ſieht jetzt viel mehr Kinder, und das iſt, 


erklärlich. Sonſt ſind die Kinder zu den Haupt⸗ 
geſchäftsſtunden am Vormittag in der Schule. 
Jetzt haben ſie Ferien, und nicht alle Kinder 
können natürlich, während der großen Ferien 
verreiſen. Viele müſſen zu Hauſe bleiben, weil 
es die finanzielle Lage der Eltern nicht erlaubt 
oder andere häusliche Umſtände eine Ferienreiſe 
verbieten. 

Vor allem in den Parks und auf den Raſen⸗ 
plätzen ſucht ſich jetzt die Schuljugend die Ferien 
ſo angenehm wie möglich zu machen. Man ſei 
nachſichtig gegen den Krach, der dabei oft un⸗ 
vermeidlicherweiſe entſteht, man ſei doppelt nach⸗ 
ſichtig; denn die Kinder, die zu Hauſe bleiben 
müſſen, während die Kameraden ſich jetzt an der 
See oder im Gebirge erholen, ſind ja entſchieden 
vom Schickſal ein wenig ſtiefmütterlich bedacht 
worden. Sie halten ſich ſchadlos an dem, was 
ſie eben vorfinden, und das iſt, ſeien wir ehr⸗ 
lich, in einer großen Stadt oft herzlich wenig. 

Aber nicht nur Kinder müſſen ihre Ferien 
bisweilen zu Hauſe verbringen. Auch Erwach⸗ 
ſenen kann das aus den mannigfaltigſten An⸗ 
läſſen ſo gehen. Auch Erwachſene können ſich 
vor der Aufgabe ſehen, die Ferien innerhalb des 
Wohnortes verbringen zu müſſen, und verbrin⸗ 
gen heißt hier natürlich auch „geſtalten““ Was 
tut man mit ſeinen drei oder vier Wochen 


Vorführungen 5, 7 u 9 Uhr | APO LLO [Vertanrungen 5, 7u. 9 Uhr. 


Ab morgen, Freitag, das geniale Filmschauspielerpaar 
Luiza Rainer — William Powell in dem grossen Spionagefilm 


„Nönigsleuchter“ 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Verlobte durch Zufall”. 


Ferien, wenn man nicht verreiſen kann? Denn 
man will doch trotzdem etwas von ſeinen Ferien 
haben. 

In erſter Linie ſtehen hier natürlich Ausflüge 
in die Gegend, kleinere oder größere Wanderun⸗ 
gen. Es iſt ja erſtaunlich, wie wenig die Men⸗ 
ſchen oft die nächſte Umgebung ihrer Heimat 
kennen. Es gibt genug, die ſich in Oberitalien 
beſſer auskennen als in ihrem zuſtändigen Be⸗ 
zirk, und man beginnt ſich dieſer Tatſache meiſt 
erſt dann ein wenig zu ſchämen, wenn man not⸗ 
gedrungen einmal ſeine nähere Umgebung näher 
kennengelernt hat. Es gibt wohl keine Gegend, 
die es nicht wert wäre, durchwandert oder er⸗ 
forſcht zu werden! Wer offene Augen und auf⸗ 
nahmebereite Sinne hat, entdeckt jeden Tag 
Neues und Schönes. So mancher, der ſchon mit 
ſeinem Schickſal gehadert hat, weil er nicht in 
gewohnter Weiſe verreiſen konnte, war eben die⸗ 


ſem Schickſal ein paar Wochen ſpäter dankbar. 


Wer nicht viel Neigung zum Wandern ver⸗ 
ſpürt, der kann einmal in aller Ruhe ſchöne 
Bücher vornehmen, die er noch nicht kennt oder 
lange nicht mehr geleſen hat. Auch Lektüre, 
finnvoll betrieben, kann die Ferien ſchön und 
wertvoll machen. Man benutze vielleicht die 
Ferien, ſich an Bücher heranzumachen, die man 
ſonſt zu ſchwer und zu anſtrengend findet. Jetzt, 
da man ja der Berufsarbeit ein paar Wochen 
lang enthoben iſt, hat man mehr Muße zu an⸗ 
geſpannter Aufmerkſamkeit. Es gibt ja zudem 
genug Gelegenheit, die Lektüre mit einem Auf⸗ 
enthalt im Freien zu verbinden. 

Man beſuche die Muſeen, an denen man ſonſt 
jahraus, jahrein vorübergeht; gerade ſie enthal⸗ 
ten unendlich viel nicht nur des Lehrreichen, 


„Der deutſche Meiſter Veit Stoß“ 


Eröffnung der Breslauer Ausſtellung 


Breslau, 13. Juli. Am Mittwoch wurden die 
neuen Ausſtellungsräume des Breslauer Schloß⸗ 
muſeums mit der Ausſtellung „Der deut- 
ide Meiſter Veit Stoß“ eröffnet. Der 
Direktor der Sammlung, Dr. Barthel, kenn⸗ 
zeichnete dieſe Stunde als den Beginn eines 
neuen Stadiums für die Kunſtſammlungen der 
Er Breslau, deren Entfaltung zu einem 
ee 2 beben en Kultur durch die 

iden ü 5 j- 

jes. eigen Ben itenflügel des Schloj 
ie eit-Stoß-Ausitellung ermögliche es in 
Photos zuſammengefaßt das Werk . 
zu ſehen. Die Kunſt keines anderen deutſchen 
Meiſters ſei ſoweit in dem Oſtraum von der 
Oſtſee bis Siebenbürgen vorgeſtoßen, wie die 
des Veit Stoß. Die Forſchungen der letzten 
Jahre haben vor allem der Familiengeſchichte 
des Künſtlers gegolten. Dr. Jäger⸗Nürn⸗ 
berg ſei es gelungen, den Stammbaum der Fa- 
milie Stoß aufzuſtellen. Dieſe Forſchungen er- 
bringen den Nachweis, daß Veit Stoß einem 
Bodenſee⸗Schwäbiſchen Geſchlecht 
zugehört. Vor allem iſt es Ravensburg, 


A 
1000jährige Rieſen. 
Hainbuchen. 


rwald“ ohne 1 
Hainbuchen. 


erbauten Kloſters. 


Erde ihr Heim hinſetzten. 


ungen I 
lichen Urwaldes“ 


Ruine Deutſchlands, den Backſteinbau eines im gotiſchen Stil 
s. Die alten Mönche wußten jhon, was fie irſche 
taten, als ſie hier in dieſen wundervollen Flecken deutſcher 


In der Lüneburger Heide aber findet fih der „Sul“ 
„Sull“ iſt ein Gemengſel von Kiefern und Wacholder in 
allerdings ungewöhnlichem Ausmaß, durchſetzt 
Unterholz. Ein bien macht a nr N 
I aber trotzdem ſetzt er di i ä 
immer wieder in Entzüden 25 ; N 


wo dieſes Geſchlecht anſäſſig war. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe für Breslau ſei die Feſtſtellung, 
daß ein Ullrich Stoß der Aeltere nach Bres- 
lau zog und 1441 das Breslauer Bürgerrecht er⸗ 
warb. Veit Stoß ſei blutsverwandt mit dieſem 
Zweig der Familie Stoß, ſo erkläre ſich ſein 
mehrfacher Aufenthalt in Breslau, der bisher 
für die Jahre 1485 und 1525/26 feſtgeſtellt ſei. 

Prof. Aubin ſprach über die Grundlage der 
Oſtbewegung und ſtellte die Siedlungsgeſchichte 
des Oſtraumes dar als die Grundlage ſeiner 
kulturellen Entwicklung. Er warf die Frage 
auf, ob das Wirken des Veit Stoß als kul⸗ 
tureles Schickſal oder als Abbild eines großen 
Zuſammenhanges aufzufaſſen ſei, und ordnete 
die Erſcheinung des Veit Stoß ein in die um 
1400 einſetzende Siedlungsbewegung des ſchwä⸗ 
biſch⸗fränkiſchen Stammes, für die Breslau der 
ſtärkſte Stützpunkt geweſen ſei. 

Die in der Ausſtellung in Großphotos feft- 
gehaltenen Werke des Künſtlers finden ihre 
Krönung im Mittelſaal durch das Rieſenphoto 
des Krakauer Marienaltars. 


Dieſe Stätten 


In etwa 20 Minuten 


ie tragen ſogar Namen, 
ührer von 


Moltke⸗Eiche. Eine Eiche 


ge affen. 


auch ij 


Fiſchreiher. 
r mit dichtem 
den Eindruck eines „künſt⸗ 
kanntli 
zahlreich die 


noch der urige 

pflanzungsbedingungen vorfinden; denn nichts liebt er be⸗ 

ſo als die birkendurchſetzten Sumpfgelände, wie ſie 
Lobau durchſe , 


ſondern auch des Schönen und noch nie Geſehe⸗ 
nen. Sie find gerade im Sommer meiſt nur 
ſchwach beſucht und geſtatten daher ein unge⸗ 
ſtörtes Betrachten. Mehr noch als alle Bücher 
vermitteln gute Muſeen einen Blick in Länder, 
Völker und Bezirke, mit denen man ſelber viel⸗ 
leicht niemals in Berührung kommt. F. A. 


— — 


Einbruch in ein Kaffeehaus. In der Nacht 
drangen Diebe in das Kaffeehaus „Ludwizanka“ 
am Plac Swietokrzyſti ein und ſtahlen Kuchen, 
Schokolade, Zigaretten und Bargeld im Geſamt⸗ 
werte von etwa 400 Zkoty. 


Von einem Herzſchlag ereilt wurde der 52jäh- 
rige Kriegsinvalide Jan Orzechowſti aus Kro- 
toſchin, als er im Zuſammenhang mit einer 
von ihm beantragten Erhöhung der Rente vor 
der Berufungskommiſſion im Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude erſchien. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm die 
25jährige Helena Grenda aus Lagiewniki, Kreis 
Konin, im Hauſe St. Martinſtraße 21, indem 
fie eine größere Menge Eſſigeſſenz trank. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte die Lebensmüde 
ins Stadtkrankenhaus. 


Großfeuer in Helſinki 


Helfinki. Im Güterhafen Busholmen, 
den Hafenanlagen von Helſinki, brach um Mit⸗ 
ternacht ein Feuer aus, dem ein großer Zoll⸗ 
freilagerſchuppen zum Opfer fiel. Der Schaden 
kann noch nicht überblickt werden, dürfte aber 
ſehr hoch ſein. In dem zerſtörten Schuppen be⸗ 
fanden ſich eine große Anzahl ausländiſcher un⸗ 
verzollter Kraftwagen. Alle verfügbaren 
Feuerwehren der Stadt mußten eingeſetzt wer⸗ 


den und konnten ſchließlich nach größten An⸗ 


ſtrengungen ein Uebergreifen des Brandes auf 
den durch Funkenflug ſchwer gefährdeten Koh⸗ 
lenhafen von Helſinki verhindern. 


* 


Das Großfeuer wurde durch Brandſtif⸗ 
tung zweier Betrunkener, die im Hafen 
beſchäftigt waren, verurſacht. Einer der Brand⸗ 
ſtifter wurde verkohlt in den Trümmern ge⸗ 
funden. Etwa 80 bis 100 ausländiſche Auto⸗ 
mobile, die in dem Zollſchuppen lagerten, fielen 
den Flammen zum Opfer. 

——— 


Sanitãtsauio vom Zuge er fußt 


Warſchau. Ein folgenſchweres Unglück ereig⸗ 
nete ſich auf einem ungeſicherten Eiſenbahnüber⸗ 
gang bei Soſnowitz. Ein Sanitätsauto konnte 
vor einem Schnellzug nicht ſchnell genug die 
Schienen überqueren, wurde erfaßt und 300 
Meter weit mit fortgeriſſen. Der Fahrer des 
Autos und die vier Fahrgäſte — Angeſtellte 
einer Verſicherungsanſtalt — wurden getötet. 


Schwere Folgen eines Blitzſchlags 


Warſchau. Ein furchtbares Geſchick traf eine 
polniſche Bauernfamilie. Bei einem Gewitter 
ſchlug der Blitz in die Hütte des Bauern Ma⸗ 
charowſki im Dorf Cmelno ein, verletzte den 
Bauern und ſeine Frau ſchwer und erſchlug alle 
drei Kinder, von denen das älteſte 17, das 
jüngſte fünf Jahre alt war. 

— . ̃ . u 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 16.— 23. Juli 1938. 

x 1 it. Sonntag, 7.30 8 
ehe 6 Ude: . E In mit Predigt (SL. Sen 
vom 6. oe | n. fingen, 2. Gebet v. hl. Merins, 
3. um die Fürbitte der Heiligen, 1 v. d. hl. Drei 
faltigkeit). 3 r: Veſper und hl. er Andacht des 
lebendigen Roſenkranzes. Montag, 7.30 Uhr: Geſellenverein. 
Dienstag, 7.30 Uhr: Mädchengruppe. 


Bei Hannoverſch⸗Münden liegt der ſagenumwobene, mär⸗ 
chenhafte „Reinhardtswald“, da jauchzt im märkiſchen Land der 
urige Forſt der „Schorfheide“ mit dem Elch⸗ und Wiſentrevier, 
da jubelt in Oſtpreußen der größte preußiſche Forſt, die „Jo⸗ 
hannisburger Heide“ ... Hauptſächlich öſtlich von Ortelsburg 
dehnt ſich dies urwaldartige Forſtland meilenweit bis über 
Johannisburg aus. Durch das Sterngeblüm im Ried hoppeln 
Hajen, Rotwild geht äſend die Tummelplätze ab, mächtige 
Keiler zerwühlen die Farren unter Rieſenkiefern, Schnepfen 
quorren am Teich, und Störche raſten rudelweiſe am Sumpf 
und machen womöglich hier ihre letzte Station auf ihrem 
weiten Weg vom Viktoriaſee nach Roſſitten. 


Aber die „Lobau“ wird eine Königin unter den Urwäldern 
. Die Donau, die ſich hier früher in viele Arme ver- 
breitete, hat dieſen Urwald mit ſeinen ſtillen, verſchilften Seen 
Eine ſeiner Qauptgterben der die mächtigen Au: 

„„ Unter den Wintergäſten 
der mächtige Seeadler als Wildentenjäger eine große 
ein: er poijt ſozuſagen die weiten Waſſerflächen ab. 
adler und Königsadler tauchen in der Lobau auf, 
und noch häufiger begegnet man dem Kormoran und dem 
Und dt tritt durch Einführung in dieſe Reviere 


er Loba nimmt hu 
Aber 


dazu. Er wird hier glänzende Fort⸗ 


tzen 
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Wir gratulieren 
In Tarnowo Podgórne beging am 13. Juli 
die Witwe Käthe Thron ihren 70. Geburts⸗ 
tag. Wir wünſchen Frau Thron, die ſich nach 
der beiten Geſundheit erfreut, alles Gute. 


Leszno (Liſſa) 

n. Beginn der Fundamentlegung zur neuen 
katholiſchen Kirche. Am kommenden Sonnabend 
um 7.15 Uhr wird eine feierliche Meſſe abge⸗ 


halten werden, an der die amtlichen Körper⸗ 


ſchaften, das Baukomitee, die Architekten und 
Bauarbeiter teilnehmen. Nach der Meſſe be⸗ 
geben fih die Beteiligten gemeinſam zum Bau- 
platz, wo nach einer gemeinſamen Aufnahme 
jeder perſönlich mit der Grabung des Funda⸗ 
ments beginnen wird. $ 


Rawicz (Nawitſch) 

— Auszeichnung. Der frühere Bürgermeiſter 
unſerer Stadt und fr. Sejmabgeordnete Kazi⸗ 
mierz Czyſzewſki wurde mit dem goldenen 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Dieſe Auszeichnung 
erhielt Herr Cz. für ſeine Arbeit auf ſozialem 
und nationalem Gebiet., 


Gostyń (Goſtun) 

— Grundſtücksverkauf. Am 25. Juli gelangt 
das Grundſtück der Jadwiga Langnerowa zur 
zwangsweiſen Verſteigerung. Für den Erwerb 
iſt die Genehmigung des WMojewodſchaftsamtes 
notwendig. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Kinderfeſt. Der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſr veranſtaltet am 24. Juli für die Kinder 
und Ferienkinder des Kreiſes Neutomiſchel ein 
großes Kinderfeſt auf der Waldwieſe des Vg. 
Tepper⸗Paprotſch. Anfang 15 Uhr. 


Jarocin (Jarotſchin ) 

Neuer Staroſt. Nach dem Tode des letzten 
Staroſten wurde der. Kreis durch den Vize⸗ 
ſta roſten Paczkiewicz verwaltet. Jetzt ift die 
Leitung des Kreiſes Jarotſchin Herrn Zygmunt 
Kubicki übertragen worden, der einige Jahre 
m den öſtlichen Wojewodſchaften als Sta roſt 
tätig war. Herr Kubicki übernimmt in den 
nächſten Tagen die Amtsgeſchäfte aus den Hän⸗ 
den des Vizeſtaroſten. 

x Keine Erhöhung der Gebändeſtener. Die 
letzte Stadtverordnetenſitzung befaßte ſich aus- 
ſchließlich mit der Deckung des Fehlbetrages von 
10000 Zkoty im Haushaltsplan der Stadtverwal⸗ 
tung. Nach einem eingehenden Referat des 
Stadtverordneten Lwika wurde beſchloſſen, den 
Fehlbetrag durch die Schlachtgebühren 
auszugleichen, die im Zuſammenhang mit der 
Maul- und Klauenſeuche eine Mehreinnahme 
haben. Der Reſt wird durch eine beſondere 
Beamtenftener aufgebracht. Durch dieſe 
Maßnahme konnte die beabſichtigte Erhöhung 
der Gebäudeſteuer von 12 auf 30 Prozent unter- 
bleiben, worüber die Hausbeſitzer ſich beſtimmt 
nicht ärgern werden. Der Fehlbetrag im Haus⸗ 
haltsplan 1938/39 entſtand dadurch, daß die 
Kreisverwaltung bei der Beſtätigung des Bud⸗ 
gets verſchiedene Zuſchüſſe geſtrichen hatte. 

X Kino-Umban. Vor kurzem wurde das vor 
einigen Jahren neuerbaute Gebäude des „Kino 
Wiktoria“ zwangsverſteigert und von der Städti⸗ 
ſchen Sparkaſſe für 25 000 Zloty erworben. Jetzt 
wird es mit einem Aufwand von etwa 20 000 
Zloty vollſtändig umgebaut. In der Zwiſchen⸗ 
zeit entſteht auch ſchon ein zweites Kino in 
unſerer Stadt, und zwar in einem Neubau 
gegenüber dem Staroſtei de. Beſitzer des 
Neubaus iſt die Kreisſparkaſſe, die das neue 
Kino wahrſcheinlich an den bisherigen Beſitzer 
8 Wiktoria“, Herrn Baſtiſki, verpachten 


Witkowo (Witfowo) 
ü. Selbſtmord in der Scheune. Der 31jährige 


Geflügelhändler Jözef Dominiak in Nuchocin 


ging abends ungeſehen in die Scheune ſeines 
Bruders, wo er eine größere Menge Lyſol trank, 
ſo daß er nach qualvollen Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. Am nächſten Morgen fand man die 
Leiche, worauf die Polizei von dieſem Selbſt⸗ 
mord in Kenntnis geſetzt wurde. Bei dem Toten 
wurde ein Brief mit einem Bilde ſeiner Ge⸗ 
liebten gefunden, worin er von ſeinen Ange⸗ 
hörigen und ſeiner Braut Erika O raat aus 
Smolniki Abſchied nimmt. Die Arſache zum 
Selbſtmord iſt Liebeskummer oder Nervenzer⸗ 
rüttung geweſen. Im vergangenen Jahre war 
Dominiak im Walde überfallen und am Kopfe 
ſchwer verletzt worden, fo daß er im Vreſchener 
Kreiskrankenhauſe eine Operation durchmachen 


mußte. 


Szubin (Schubin) 

§ Ein geriſſener Heiratsſchmindler. Schlechte 
Erfahrung mit einem Arbeiter machte der 
Landwirt Feliks Tuſzewſki in dem Dorfe Szara- 
dowo. Ein gewiſſer Alekſander Boydanowicz 
aus Ciechocinek, der Stellung ſuchte, wurde ein⸗ 
geſtellt. Der Landwirt, der mit der Arbeit des 
Neueingeſtellten zufrieden war, hatte auch nichts 
dagegen, daß der Fremde ſich nach einiger Zeit 
mit ſeiner Tochter verlobte. Als dann die Hoch⸗ 
zeit ſtattfinden ſollte, gab Tuſzewſti dem zukünf⸗ 
tigen Schwiegerſohne 1000 Zloty, womit dieſer 
eine Anzahlung auf die Möbel in Bromberg 
leiſten ſollte. Da jedoch der Bräutigam nach 
einigen Tagen nicht wiederkam, benachrichtigte 
man die Polizei, die den Ausreißer in ſeinem 
Heimatorte feſtnehmen konnte, wo er mit dem 
Gelde bei Frau und Kindern einen guten Tag 


Aus Poſen und Pommerellen 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe CTzarnikau, hielt am Montag, dem 
11. Juli, im Verbandslokal eine Verſammlung 
ab. Nachdem der Obmann die Eingänge be⸗ 
kanntgegeben hatte und die Aufnahme neuer 
Mitglieder bekanntgab, hielt Vg. Krüger 
einen intereſſanten Vortrag il 
eindrücke im Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
gebiet, über den Beſuch von Werken und Zechen 
über und unter Tage ſowie von der Reichs⸗ 
Gartenſchau in Eſſen und anderen Veranſtal⸗ 
tungen. Beſonderes Intereſſe wurde dem Licht⸗ 


bildvortrag über eine Dampferfahrt von Köln 


bis Mainz entgegengebracht, und alle Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer folgten geſpannt den 
ſchönen Bildern einer Rheinfahrt. Der Ob- 
menn dankte dem Vortragenden im Namen der 
Verſammlung für den lehrreichen Reiſebericht 
und erteilte dann dem Geſchäftsführer Buch ⸗ 
wald zur Aufklärung in geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten das Wort. Es wurde im Anſchluß 
noch das am 31. Juli ſtattzufindende Sommer⸗ 
feſt beſprochen und eine Verſammlung der Orts⸗ 
gruppe für den 12. September d. J. feſtgeſetzt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
hs, Feueralarm. Am Sonntag abend gegen 
11,30 Uhr heulten die Sirenen der Stadt. ie 
Feuerwehr war gerade in fröhlicher Stimmung 
von einer Feuerwehrveranſtaltung zurückgekehrt, 
als die alte große Warthebrücke zu brennen 
anfing, der anſcheinend dasſelbe Schickſal zu⸗ 
1 t war, wie vor 2 hren der Zirker 
thebrücke. Vorübergehende hatten bemerkt, 
daß unter dem Bohlenbelag des erſten Pfeilers 
an der Stadtſeite helle Flammen herausſchlugen. 
Nach Entfernung einer Bohle gelang, es noch 
im letzten Moment, den Brand zu löſchen. — 
In Ziegelſcheune an der Bahnſtrecke Birn⸗ 
aum Bentſchen brannte dem Landwirt Hein- 
rich Rau der Dachſtuhl des Wohnhauſes ab. 
Auch die Umfaſſungsmauern ſind arg mit⸗ 
genommen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 3 
dt. Erntebeginn. Am Dienstag wurde in der 
Umgebung bereits vereinzelt mit der Roggen- 
ernte begonnen. Der ſtarke Regen, der am 
Mittwoch herniederging, wird nun aber wohl 
die weiteren Erntearbeiten ein paar Tage 
hinausſchieben. > 

dt. Danziger Ferienkinder. 26 polniſche Dan- 
ziger Kinder kamen zur Erholung in Janowitz 
er = ele 9 be "a ae 
gebracht, ſondern n Aufen in der ge⸗ 
weſenen ee auf der ul. sw. Barbara ge- 
nommen. 


Naklo (Natel) 
Kind von einem überfahren. In 
der ul. Marſzakſta Pikſudſtiego wurde geſtern 
ein Kind des Stellmachers Guzek von einem 
zweiſpännigen Wagen überfahren. Das bedau⸗ 
ernswerte Kind wurde mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen in das Stadtkrankenhaus gebracht. 
§ Anterbrechung der Vermeſſungsarbeiten. 
Die Arbeiten bei der Klaſſifizierung des Bodens 
nd nach einer Mitteilung der Finanzkammer 
mit Anfang dieſes Monats unterbrochen wor⸗ 
den. Grund dafür ift. der hohe Stand des Ge- 
treides, der die Arbeiten jetzt unmöglich macht. 
5 Ausflug nach Edingen. Die hieſige Orts- 
gruppe des Handwerkerverbandes organiſiert 
einen zweitägigen Ausflug nach Gdingen am 
14. und 15. Auguſt. Der Fahrpreis mit Neben⸗ 
koſten beträgt 10 Zloty. Perſonen, die eine 
Anfahrt von über 20 Kilometer haben, erhalten 
eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung. 


Oborniki (Obornif) 

ri. Hundeſperre. Auf dem Gehöft von Frau 
K. Lewandowſka in der Szamotulſta ift bei den 
Hunden die Tollwut feſtgeſrellt worden, des- 
gleichen bei den Hunden im Dorfe Uſzihowo. 
Zur Bekämpfung der Tollwut wird die Hunde⸗ 
ſperre für alle Dorfgemeinden des Wöftamtes 
Obornik⸗Süd und für die Stadt Obornik amtlich 
angeordnet. 

rl, Die Maul- und Klauenſeuche wurde beim 
Vieh der Landwirte Hugo Lange in Noznowice, 
Julius Krenz in Jaracz, Ernſt Hanefeld und K. 
Starzec in Ludonicko, Joſef Szlagowſki in 
Welna, Chorzemſki in Glebowo und Rozmaryno⸗ 
wicz, Oberförſterei Obornik ſowie unter dem 


Vieh der Arbeiter des Gutes Lukowo amtlich. 


feſtgeſtellt worden. Die genannten Ortſchaften 
find zum Sperrbezirk erklärt worden. 

rl. Erſchoſſen. In dem Dorfe Cludowo, 
Kreis Poſen, ereignete ſich am vergangenen 


Sonnabend eine ſchwere Bluttat. Die Ge⸗ 
—— — 8 


bat dort der 62jährige 


über ſeine Reiſe⸗ 
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Die Karte zeigt die genaue Ro ute des neueſten Weltfluges. 


Knatkowſki gepachtet. 
Kirſchenallee der Kreischauſſee hat der 26jäh- 
rige Leon Kuberacki aus Poleczewa in 
Pacht. Erſterer hatte ſeinen Nachbarn in Ver⸗ 
dacht, daß er ihm Aeſte von ſeinen Bäumen ab⸗ 
brach. Um ſich von dieſem Verdacht zu reinigen, 
begab fih Kuberacki zu Knatkowſki. Dortſelbſt 


‚wurde er aber mit Revolverſchüſſen empfangen. 


Trotz der ſchweren Verwundung begab er ſich 


per Rad zur Polizei und meldete den Vorfall. 


Auf dem Rückwege brach er jedoch zuſammen. 
Der Täter wurde von der Polizei feſtgenommen. 

rl. Seinen Urlaub angetreten hat dieſer Tage 
der hieſige Kreisarzt Dr. Rucinſki. Die Ver⸗ 
tretung hat an jedem Freitag Kreisarzt Doktor 
Wierucz aus Poſen übernommen. 

rl. Turnverein. Am kommenden Sonn⸗ 
abend abends 8 Uhr findet im Schützenhaus die 
Monatsverſammlung des Turnvereins ſtatt. 
Mogilno (Mogilno) 

ü. Ein weiteres Badeopfer. Der 14jährige 
Milchkutſcher Alojzy Frackowiak aus Parlinek 
ging an eine Torfgrube, um zu baden. Da der 
Burſche aber nicht ſchwimmen konnte, ertrank 
er, als er an eine tiefere Stelle geriet. Sein 
langes Ausbleiben beunruhigte den Brotgeber, 
der ihn mit Arbeitsleuten zu ſuchen begann. 
Bald fand man auf der Wieſe die Kleidung des 


Burſchen, und nach längerem Suchen zog man 


ſeine Leiche aus dem Waſſer. Ein Herzſchlag 
ſoll ſeinen Tod verurſacht haben. 


Kiszkowo (Welnau) 

Unaufhaltſames Umſichgreiſen der Seuche 

ww, Zu den erſten fünf verſeuchten Wirt⸗ 
alte fn hier am Ort ſind ſchnell hinter⸗ 
einander fünf weitere gemeldet worden, und 
zwar bei den Beſitzern Koperſki. Kuß. Kaften, 
Karl Pfeiffer, Doede, und bei einem Einwohner 
ſind die diesen von der Seuche befallen. In 
akk Ai greift gleichfalls die Seuche ſchnell 
um ſich. 


Szamoein (Samotſchin) 

ds, Ausſchankverbot. Dem hieſigen Kaufmann 
Franz Woltmann iſt die Ausſchankkonzeſſion 
entzogen worden. 

ds. Fahrraddiebſtahl. Dem Briefträger Fuhr⸗ 
mann von der Poſtagentur Smogulitz wurde 
während ſeines Dienſtes ſein Fahrrad geſtohlen. 
Eine ſofort eingeleitete polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung konnte den Täter entpuppen. 


Wyrzysk (Wirſitz z 

8 Einweihung eines Spritzenhauſes. Die Fener- 
wehr in Drzewianowo, die erſt vor 2 Jahren 
ihr 10jähriges Beſtehen feierte, konnte am 
letzten Sonntag ein Spritzenhaus einweihen. 
An den Feierlichteiten nahmen die Vertreter 
der Behörden und die Ortsbevölkerung leb⸗ 


ker nteil. 
Verordnung zur Bekämpfung der Hundetoll⸗ 


wut. Nachdem in Schönfeld (im Kreiſe Flatow) 


bei einem Hunde Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, 
hat der Kreisſtaroſt im Kreiſe Wirſitz einen 
Sperrbezirk angeordnet, zu dem die Sam⸗ 
melgemeinden Ruden, Staren und Wiſſek ge- 
hören. In dieſem Bezirk ſind Hunde und Katzen 
tags und nachts jo zu halten, daß fie mit an= 
deren Tieren nicht in Berührung kommen 
können. Tiere, die frei umherlaufen, werden 
getötet. 

Ein Freiſpruch. Vor der Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts, die hier tagte, hatte 
ſich Frau Anna Krauſe, die Frau eines Brief 
trägers aus Netzthal (Oſiek) wegen Beleidigung 
der polniſchen Nation zu verantworten. Im 
Mai 1936 ſoll ſie in ihrer Wohnung abfällige 
Bemerkungen über das polniſche Militär ge⸗ 
macht haben. Von „guten Nachbarn“ iſt dies 
zur Anzeige gebracht worden. Vom hieſigen 
Burggericht war die Frau zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde Frau K. jetzt vom Bezirksgericht 
freigeſprochen, da von einer öffentlichen 


Veleidigung in dieſem Falle keine Rede ſein 


könne. Wie wir erfahren, iſt Frau K. von der 
Behörde aus der Grenzzone ausgewieſen 
worden. ; 


Bydgoszez (Bromberg) 

Organiſten⸗ und Chorleiterkurſus. In der 
Zeit vom 14.— 27. Auguſt findet in Bromberg 
der letzte diesjährige Organiſten⸗ und Chor⸗ 
leiterkurſus ſtatt. Die Leitung hat im Auftrage 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen Or- 
ganiſt Georg Jaedeke⸗ Bromberg Bydgoſscz, 
ul. Kſ. Markwarta 22), an den Anmeldungen 
rechtzeitig zu richten find und der nähere Mus- 


n 


Die angrenzende 


einzelnen Abteilungen. 


P 


Chojnice (Konitz) 

ng. 550 Jahre Schützengilde. Die hieſige 
Schützengilde konnte das Jubiläum des 550jäh⸗ 
rigen Beſtehens feiern, welches mit der Bundes⸗ 
tagung des Baltiſchen Schützenbundes, dem die 
Gilde angehört, gefeiert wurde. In der Feſt⸗ 
ſitzung wurde der Vorſitzende der hieſigen Gilde, 
Kaletta, durch Ehrendiplome des Allpolni⸗ 
ſchen Schützenbundes, des Baltiſchen Bundes 
und der hieſigen Schützengilde ausgezeichnet. 


Grudziądz (Grandenz) 
Sommerkolonie für Handwerkslehrlinge. Die 
pommerelliſche Handwerkskammer hat in dieſem 
Jahre Erholungsſtätten für Handwerkslehrlinge 
organiſiert. Sie befinden fih in der Ortſchaft 
Eſpenhöhe (Dfiny), Kreis Schwetz, an dem 
dortigen Ses, etwa 7 Kilometer von Warlubien 
entfernt. Die Kolonien werden in der Zeit 
vom 20. Juli bis 20. Auguſt Lehrlingen Aufent- 
halt und Erholung bieten. Die Zahl der dort 


unterzubringenden Lehrlinge ift allerdings genav 
chränkt. 


ng. Der „Sportklub Graudenz“ hielt eine 
Monatsverſammlung ab, die vom Vorſitzenden 
Dr. Gramſe eröffnet wurde. Zunächſt konn⸗ 
ten wiederum acht Mitglieder neu aufgenom⸗ 
men werden. Alsdann folgten die Berichte der 
Kamerad Luckau gab 
zum Schluß Bericht über das kommende nter- 
nationale Sportfeſt, das vom Sportklub am 
17. d. Mts. organiſiert wird und zu dem "ichen 


Länder eingeladen worden ſind. 


ng. Schwerer Unfall beim Holzfällen. Ein 
bedauerlicher Unfall ereignete ſich dieſer Tage 
beim Holzfällen im ſtaatlichen Forſt Zwierzy⸗ 
niec. Der 40jährige Waldaufſeher Franciſzek 


Kubacki aus Budy beaufſichtigte die Holz⸗ 


fäller bei den Arbeiten und wich dabei einer 
fallenden Kiefer nicht rechtzeitig aus, ſo da 
er von dieſer getroffen wurde und mit einem 
Schädelbruch beſinnungslos liegen blieb. Der 
ee wurde ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert. 


Toruń (Thorn) 

ng. Neuer Direktor der Elektrizitätswertke. 
Der bisherige langjährige Direktor der Städt. 
Elektrizitätswerke und Straßenbahnen. Ing. Je⸗ 
lenſki, hat feinen hieſigen Poſten verfallen, 
um eine gleichartige Stellung in Krakau ein⸗ 
zunehmen. Sein Nachfolger iſt Ing. Teodor 
Piotrowſki, bisheriger Leiter der Thorner 
Gaswerke. 


Tezew (Dirijan) 


ng. Kredite für Hausrenopierungen. Der 
Dirſchauer Haus⸗ und Grundbeſitzerverein gibt 
zur Kenntnis, das diejenigen Mitglieder, die 
ihre Häuſer einer Renovierung unterziehen 
müſſen, einen Kredit erhalten können. Dieſer 
wird mit einem niedrigen Zinsſatz vom Staatl. 
Baufonds zur Verfügung geſtellt. Nähere Aus- 
kunft erteilt das Büro des Hauabeſitzer vereins. 


„Wilhelm Guſloff 
i wieder Daheim 


Hamburg. In den heutigen 
ſtunden traf das Flaggſchiff der KdF.-Flotte 
„Wilhelm Guſtloff“, das ſtolze Schiff des deni 
ſchen Arbeiters, von der Italſienreiſe zurück- 
kommend, wieder in feinem Heimathafen Ham- 
burg ein. Eine vielköpfige Menſchenmenge hatte 
ſich zur Begrüßung eingefunden. An Bord des 
Schiffes befand fih auch der Schöpfer des Kdr. - 
Werkes, Dr. Ley, der die i 
hatte. Einem Vertreter des Deutſchen > 
richtenbüros gegenüber äußerte ſich Dr. 
über die Reife: „Ich freue mich außerordentlich. 
wie ſchön alles verlaufen iſt. Ich habe geſehen. 
daß eine ſolche Reiſe die beſte Erholung 
iſt, die man einem Menſchen geben 
iſt nur zu hoffen, daß wir mit der Zeit viele 
ſolcher Schiffe bekommen, um die ganze breite 
Malie unſeres Volkes daran teilnehmen laſſen 
zu können, und um die Idee von der 
und der Arbeit möglichſt weit in die Welt Hin- 
auszutragen. Sie wird ein wirffemes Geger- 
gewicht gegen die Haßgeſänge der kommumiſti⸗ 
ſchen Internationale feim” * 


l 


p 


fri 


ADF-Urlanber 
eng F- 


Danzig. Am Mittwoch morgen trafen im 
Sonderzug 520 Thüringer KdF.⸗Arlauber in 
Zoppot ein. Es handelt fih um die erfte 
Gruppe der insgeſamt 4000 Kd. ⸗Sommergäſte, 
die dieſes Jahr erſtmalig das ſchöne Seebad an 
der Danziger Bucht beſuchen werden. Die Thü ⸗ 
ringer wurden unter flotter Marſchmuſik in 
ihre Privatquartiere geleitet. Sie werden ſich 
elf Tage in Zoppot aufhalten. Am Freitag 
ſollen weitere 1200 Urlauber aus Thüringen in 
Zoppot eintreffen. 


Autobusunglück in Marokko 
Paris. Zwiſchen Mogador und Agadir in 
Marokko iſt ein mit 10 Perſonen beſetzter Reiſe⸗ 
omnibus in eine 40 Meter tiefe Schlucht ge- 
ſtürzt. Vier Inſaſſen waren auf der Stelle tot, 
die übrigen Reiſenden ſowie der Führer des 

Omnibuſſes erlitzen bei dem Anglück ſchwere 
Verletzungen. Eee * ya & Ao 
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Getreidekredite 


Für das Wirtschaftsiahr 1938/39 soll die Ge- 
samtsumme der Getreidekredite insgesamt 
55 Mill. Zloty betragen, wovon 40 Mill, Ztoty 
für Registerkredite und 15 Mill, Zloty für Vor- 
Schusskredite vorgesehen sind. Wie die 
„Polska Gospodarcza“ meldet, wurde die Ver- 
teilung der Kredite so festgesetzt, dass die 

vrschusskredite den Landwirten bereits ab 

. 7. zur Verfügung stehen, während die Re- 
Eisterkredite sotort nach der Ernte vorbereitet 
und bis zur Erledigung aller Formalitäten 25% 
des vorgesehenen Betrages gewährt werden 
ann. Aehnlich wie im Vorjahre werden die 
Kredite für Weizen und Roggen bis zu 70% 
es Kornwerte, und bis zu 60% des Garben- 
Wertes berechnet, wobei die Höchstpreise, be- 
achtet werden. Bei Oelsamen darf die Kredit- 
Summe nicht die 50%-Grenze des Wertes über- 
Schreiten, der durch den Marktpreis bestimmt 
ist. Ausserdem werden noch ermässigte Um- 
Satzkredite in einer Summe bis 5 Mill. Ztoty 
eingeräumt, die für den Ankauf von Getreide 
in erster Linie den Landwirtschaftsgenossen- 
schaften und Zentralen und in beschränkter 

ahl auch privaten Unternehmen verteilt wer- 
den, Sie sind in dreifacher Form vorgesehen: 
l. in Form von Umsatzkrediten, die bei Be- 
sinn des Getreideankaufs in kleineren Summen 
(5000 bis 7000 Zloty) gewährt werden, 2. in 

orm von Lombardkrediten, die finanziell 
Schlecht gesteliten Unternehmen in Höhe von 
75% des Getreidewertes eingeräumt werden, 
und 3, in Form von Vorschusskrediten, die zur 
Ausfuhr in Höhe von 75% des Frachtgutes und 

1 Lieferung an das Heer oder andere staat- 
liche Institutionen in Höhe von 90% des Wertes 
zur Verteilung gelangen, 


Kredite für das Handwerk 


Die Landeswirtschaftsbank (Bank Gospo- 
darstwa Krajowego) wird in den nächsten 
agen die Kommunalsparkassen sowie die 
reditgenossenschaften ermächtigen, den Hand- 
werkern und Kleinindustriellen Investitions- 
kredite mit Rückzahlungstermin bis zu 16 Quar- 
talen einzuräumen. Die Höhe des Kontingents 
wurde mit 13 Mill. Zioty festgesetzt. Die Höhe 
der Anleihe darf nicht den Betrag von 5000 
Zloty und 80% der Kosten für die durchge- 
führten Investitionen übersteigen, zu denen 
Sowohl maschinelle Investitionen wie auch 
Werkstattreparaturen und Lokal-Investitionen 


gehören. 


preissenkung für Baumwollgarn? 


Wie die amtliche polnische Nachrichten- 
agentur PAT meldet, hat die seit längerer Zeit 
durchgeführte Prüfung der Wirtschaftlichkeit 
der Baumwollgarnherstellung zu der Fest- 
‚stellung geführt, dass sich diese nach der Sen- 
kung der Baumwollpreise seit Mitte 1937 be- 
deutend erhöht hat und dass der gegenwärtige 
Preis für Baumwollgarn zu hoch ist, Im Žu- 
sammenhang damit hat das Ministerium für 
Industrie und Handel beschlossen, den Preis 
für Baumwollgarn zu senken und sich mit 
einem Schreiben an die Vereinigung der Baum- 
wcllgarn-Hersteller zewandt, in welchem es 
eine durchschnittiiche Senkung der Preise für 
Baumwollgarn um 10% fordert. Am 18, Juli 
wird diese Frage auf einer besonderen Sitzung 
der Vereinigung der Baumwollgarn-Hersteller 
erörtert werden, 


Anwachsen der Getreidekredite 
in Polen 


‚nach Angaben des Statistischen Hauptamtes 
ist In den Jahren 1934 bis 1938 die Summe der 
a Asten Getreidekredite bedeutend höher 
nehme en Vorjahren. Die Zahl der Kredit- 
243: im che von 1847 im Jahre 1934/35 auf 
trug sie 2388 e 1938/36, im Jahre 1936/37 be- 
Die [ha und im Jahre 1937/38 daun 2617. 
Kredite Fr èe der ausgenutzten Registrier- 
Zloty, 23 778 in den gleichen Jahren 19 987 000 
erhellt da zł und 41 115000 zł. Daraus 
Kreditneh ss die Verringerung der Zahl der 
unahm in den Jahren 1936/37 auf die 
fluss hare m Ausgenutzten Kredite keinen Ein- 
betrug die Bei den Vorschusskrediten 
ren 188485700 der Kreditnehmer in den Jah- 
reits 48 957 18435, in den Jahren 1935/36 be- 
und 1338 du den Jahren 1936/37 nur 48888 
genutzte, dann 58 643. Die Summe der aus- 
ren 2822 0 edite betrug in den gleichen Jah- 
10 600 000 zp ,. 7 288 000 zł, 7022000 zł und 


Aus dem Polnisch-ungarischen Wirtschaits- 


Nac abkommen 
der Wa Mitteilungen der Wirtschaftspresse wird 
auf Grund qa ehr zwischen Polen und Ungarn 
Jahres in gS am 1. 7. 38 für die Dauer eines 
Abkomm Kraft gesetzten ungarisch-polnischen 
— ens wie bisher im Wege der Privat- 
Nad e. für diesen 3 in 
ab ; rn bestehenden Gesellschaften 
Köwickelt, r Rahmen für den Waren- 
27 wurde durch gewisse Er- 
tinge Sen der beiderseitigen Kon- 
neue pte erweitert, und es wurden auch 
zwisch fzeugnisse in den Warenverkehr 
ngar en den beiden Ländern einbezogen, Von 
Schil söllen nach Polen u, a. Linsen, Rizinus, 
Pie je Kürbis- und Sonnenblumenkerne, 
ulturen, Obstkonserven, Gänseleber, Honig, 
inm und Blasen, Kaolin, Bauxitzement, 
Sek ei Holzteer und Holzpech, Marmelade, 
Zeutis ein, zahlreiche chemische und pharma- 
sche Erzeugnisse, Baumwolltüll, Spitzen, 
feien, elastische Stoffe, Schreibmaschinen- 
Kauton? ilzscheiben, Posamentierwaren, harte 
estang Waren, Glaswaren, Draht, Maschinen- 
ausg a und land wirtschaftliche Maschinen 
noch werden. Dagegen wird Ungarn 
12 enmehl, Papier, Baumwollsamt, Spezial- 
isse aus Holz, Eisenbahnräder und 
ischkennachsen, Kaliumdünger, Kreosotöl, 
onserven und Pässer aus Polen beziehen. 


Polens Rohölwirtschaft 


Nach wie vor 


Nach den der Oeffentlichkeit unterbreiteten 
Zublen hat die Krise in der Petroleumwirt- 
schaft Polens auch im abgelaufenen Jahr ihren 
Höhepunkt noch nicht erreicht, Trotz der 
intensiven Bohrtätigkeit sank die Gewin- 
nung von Rohöl 1937 gegenüber 1936 um 
1.8%. Von 1934 bis 1937 wurden folgende 
Mengen Rohöl gefördert: 1934 — 529 205 t, 
1935 — 514762 t, 1936 — 510 626 t; 1937 — 
591 303 t. Die Rentabilität der Rohölwirtschaft 
gestaltete sich günstiger. Die Preise für Rohöl 
zogen im letzten Abschnitt des Jahres 1937 
merklich an. 

Diese Aufholung der Rohölpreise lässt sich 
aus wirtschaftlichen Gründen kaum erklären, 
denn die Preise für Produkte der weiter- 
verarbeitenden Rohölindustrie tendierten auch 
im Jahre 1937 stark nach unten. Während die 
vorjährige Wirtschaftskampagne für die 
„reinen“ Rohölproduzenten günstig verlief, war 
siv für die Raffinerlen wenig rentabel, infolge 
der mehrmaligen Schrumpfung der Preise für 
Petroleuin und Benzin. 

Die Gewinnunz von Erdgas gestaltete sich 
günstig. Gegenüber 1936 wuchs die Förderung 
um 98%. Eine günstige Entwicklung nahm 
auch die Gewinnung von Erdwachs. Einer 
Förderung von 443 t im Jahre 1936 stand eine 
solche von 488 t im Jahre 1937 gegenüber. 
Der erhöhte Bedarf an Gasolin und die gs- 
steigerte Förderung von Erdgas hatten eine 
erhöhte Produktion von Gasolin zur Folge. 

Die gesamte Bohrtätigkeit verlegt sich von 
Jahr zu Jahr immer mehr auf flacne Terrains, 
da hier die Bohrungen bedeutend billiger sind, 


was allerdings den Erfolg einer geringeren | daher an der Möglichkeit 


Produktion nach sich zieht. Wie mit Recht 
immer allgemeiner ausgesprochen Wird. ist das 
Problem der Aufschllessung neuer Petroleum- 


kritische Lage 


felder für Polen allmählich recht dringend ge- 
worden, jedoch steht der Mangel au Kapitalien 
der Durchführung neuer Tiefbohrung:n im 
Wege, Auch die geringe Rentabilität der 
Petroleumwirtschaft wirkt sich für diesen 
Zweck ungünstig aus. j 

Die Lage der Rohölwirtschaf: Polens ist 
nach wie vor Kritisch, und der Höhcpunkt 
der Krise ist nôch nicht erreicht. Ausserhalb 
der Faktoren, die in der Struktur der poini- 
schen Petroleumwirtschaft begründet liegen, 
üht die Lage der internationalen Rohölwirt- 
schaft auf die Gestaltung dieses Wirtschafts- 
zweiges in Polen einen nicht geringen Binfluss 
aus, In irgendeiner Art muss die polnische 
Rchölwirtschaft schliesslich in absehbarer Zu- 
kunft von einer günstigen Entwicklung der 
internationalen Rohölwirtschart brofitierem Die 
Weltproduktion an Rohöl weist eine wesent- 
liche Steigerung auf. Von 1936 bis 1937 wuchs 
die Rohölgewinnung der Welt von 248,188 Mii- 
lionen Tonnen auf 278,073 Mill. t. Die Steige- 
rung entfällt fast ausschliesslich auf die Vers 
einigten Staaten von Amerika (von 148 530 Müll, 
Tonnen auf 173 200 Mill. t). Mit der gesteigeften 
Produktion ist der Verbrauch bisher ziemlich 
im Einklang geblieben, daher ist die Preisent- 
wicklung relativ stabil. Die steigende Motori- 
sierung der Welt lässt, einen weiteren Ver- 
brauchsanstieg in der Zukunft erwarten. So- 
lange es möglich ist, aus geförlertem Roi:öl 
hergestellte Erdöiderivate billiger an den 
Markt 2u bringen, als synthetische Fabrikate, 
ist von deren Seite her keme Beeinträchtieung 
des Erdölmarktes zu befürchten. Man olite 
eines neuen Aui- 
stiegs der polnischen Erdöiwirtsckaft nicht 
zweifeln und die zur Erreichung dieses Zieles 


erforderlichen Opfer nicht scheuen. 


C dd A A ERRE E ERE BE STEH: EIST OEO A AE 


Englische Anleihen für 
Elektrifizierung und Wegebau 


Der „Goniec Warszawski“ meldet, 
dass zwischen Polen und englischen Kreisen 
Verhandlungen über eine Anleihe in Höhe von 
5 Millionen Pfund für Zlektrifizierungsarbeiten 
geführt würden. Es sei nicht ausgeschlossen, 
dass das englische Kapital bei dieser Gelegen- 
heit gewisse Konzessionen auf dem Gebiete 
der Elektrifizierung erreiche. Die Anleihe 
würde einen reinen Handelscharakter 
haben und auf die Grundsätze gestützt sein, 
auf denen bisher das englische Kapital auf dem 
Gebiete der Elektrifizierung arbeitete. Das 
bedeute, dass die Anleihe teilweise einen 
Warencharakter haben würde. 

Die Meldung des „Goniec“ erscheint ver- 
früht. Ueber Elektrifizierungsanleihen in Höhe 
von 130 Millionen Zloty wird schon seit einem 
Jahre mit der englischen Prudential - Gruppe 
verhandelt. Die Gelder sollen für den weiteren 
Ausbau des Warschauer Eisenbahnknoten- 
Punktes und für den Bau eines Elcktrizitäts- 
netzes besonders für die industriellen Mittel- 
punkte dienen. Zum Abschluss gekommen sind 
die Besprechungen noch nicht, Einer der 
Minderungsgründe ist der, dass im Frühjahr 
vu den elektrischen Zügen im Warschauer 

orortverkehr sich Motorendefekte zeigten, 


U 


über die man mit den englischen Ingenieuren 
immer noch nicht ine Reine gekommen ist. 


Neben den Verhandlungen über die Elektri- 
fizierungsanleihe laufen Verhandlungen über 
eine englische Anleihe für den Wegebau. 


Polens Außenhandel bis Mai 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes 
stellte sich der Aussenhandel Polens in den 


ersten 5 Monaten 1938 in Millionen Zloty 
folgeudermassen: 
Ausfuhr Einfuhr 
Deutschland 102.37 120.81 
Grossbritannien 92,28 62,92 
Tschechoslowakei 16.83 19.52 
Belgien . 23,40 19,70 
Frankreich 19.93 17,13 
Schweiz 12.11 10,65 
Schweden 25,97 18,51 
Italien 27,01 14,44 
Sowjetrussland (unge- 
fähr) 0,359 5,558 


Einen Passiv saldo hatte Polen im Handel mit 
Deutschland, der Tschechoslowakei und der 
Sowjetunion. Mit den übrigen Staaten ergab 
sich ein Saldo zugunsten Polens. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
t vom 14. Juli 1938, 

5% Staatl. Konvert.-Anlei e 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 

PN 00 er SA 
rämien-Dollar-Anleih > 

44% ee a der Stadt N 


47595 Obligationen der Stadt Posen 


l 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
ix 8 Pui ı En gan 
A gationen der Kom - 
4 Kreditbank (100 G.-zt) . 


umgestempelte Ziotypfandbriefe - 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. — 

4% Zloty-Piandbrieſe der Posener 
Landschaft. Seiie 


ve Stücke 

leinere Stücke 66.00 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft 42568 

3% Invest.-Anleibe. I. Em . „ , 83.50 G 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. . » 82.506 
4% Konsol.-Anleihe . sn. 02.806 

44% Innerpoln. Anleihe. . . . , 67.00 G 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 


Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 


FPV S 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 — 
I. Cegielski Band 33.28 


ace, F 
krownia Kruszwica . . , * 
ug Herzfeld & Viktorlus r 54.00 6 


Stimmung: stetig 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Juli 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
schwach. S 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.25, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 83,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92, 4pr92. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 67.50-67.75, 


4M proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 67.50 67.25, 
7pıozentige Piandbrieie der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 
Rolny 94, (proz L. 2. der Läandeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 9409 5%prozentige Pfandbriete 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81 5 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em 81. 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaft⸗bank II.— III. und III. N. 
Em. 81. SH proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65.38 
bis 65.13. 4proz. konv. Gold-Piandbriefe der 
P. Z. K. 58.75. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 82, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 75.50—75.25, 5proz. 
L. Z. Tow, Krad. der Stadt Warschau 1936 
76.50, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Lublin 
1933 64, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 


Lodz 1933 68.88. VI. öproz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 76.50, VIII. und IX. 6pr»z. 
Konv.-Anleihe 1926 74,75, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 
Berlin FEND | 
Brüssel Er P" 
Kopgnharen : 
London . . . 
New York (Sche 
Paris . 
Prag 
ltallen a 
S 
Stockholm 
iee 

„„ vr) 
Montreal 
W X 


1 Gramm Peingold = 5.9244 2. 


Steinkohlenausfuhr im Juni 


Die Steinkohlenausfuhr Polens erreichte im 
Juni 1938 933 000 t gegenüber 935 000 t im Mai 
und 1099000 t im Juni 1937. Davon entiallon 
auf Mitteleuropa 77000 t, auf die skandinavi- 
schen Länder 238000 t, auf die baltischen 
Staaten 6000 t. auf Südeuropa 188000 t. aui 
Westeuropa 244 000 t und auf aussereuropäische 
Länder 39000 t. Die Verladung von Steins 
kohle in den polnischen Häfen im Zollbereich 
stellt sich auf 865000 t und fiel damit im Ver- 
gleich zum Vormonat um 12000 t. Aus (dingen 
wurden 513 000 t und aus Danzig 352 000 t dor 
Gesamtladung verschifit. 

ATE Z a E ee E 


Aktien: Tendenz: überwiegend fester. No- 
tiert wurden: Bank Polski 130. Bank Zachodni 
34.50, Wegiel 32.25—32.50—32.25, Lilpop 82.50, 
Medrzelöw 14, Ostrowiee Serie B 58.50. Sta- 
rachowice 38.88—38, Żyrardów 58—57, Haber- 
busch 48,00. 


Getreide-Märkte 


Posen, 14. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty fre: Station Poznan. 


Richtpreise: 


Walzen aa ae 25.75— 26.25 
Rogen e ee OT E TR: 21.7 —22 00 
Braugerste ao 24 % „ 
Wintergersto © e è 2 0 e.. 1550—16... 
Mahlgarste 00-717 e ½ „ 800 
x 673-678 al „u 17.00 —17.50 
> el vo“ 16.75 174.0 
Standardhafer I 480 M. 1875-19 25 


„ 1775 18.20 


g 450 «N 
Weizenmehl I. Gart. Ausz. 30 15.25 —46. 5 


æ 1 8 42.20—43.25 
- la “ 65% t Mn | 39. d—41\,2 
5 II. „ 50—65% , 34.75—35.75 
Weizenschrötmehl 5%, — 
Röggenmehl I. Gatt 30%, 33.00 34.00 
é ü 5%, 31 50— 323,50 
RE II. 50—65% , — 
Rögzenschrotmehl 5%. 5 
Kartoffelmehl „Superior“ ., 30.00-32.50 
Weizenkleie (gfob) . s « e 1I2.50—13.00 
Weizenkleie (mittel). 10.50 —1 1.50 
Rogaenkleie : e „ „ 11.75-12.75 
Qetstenkſeie 11.00 12.00 
Viktoriaerbsen „ „ 0 » 24.00-26.00 
Polget erbsen . 24.50 —26.00 
Sommerwicken « ı e ẹ e 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken . . 24.00-25.00 
Jelblubinen „ „ 138.25 — 8.75 
Blaulüpinen F 17. 5-17 75 
Winterraps „ „ ı 9 — 
Senf Me te 36,00 38,00 
Leinkurhen e y e . e 20.25—21.20 
Rapskuchen . , 0 s „ „ a 1400—1680 
Sonnenblumenkuch © e o „ 17.25—18.25 
eee RER e RO 
jeizenstroh, loses Se 
Weizenstroh, gepresst. . „ 4.00—4.0 
Roggenstroh, lose „„ „ „ 4.75—5.00 
Roggenstrob, zepresst « + „ » 5505.75 
Haferstroh, loss „ „ „ 3004.00 
Haferstroh. gepresst 4.05—4. 50 
Heu, lose. all „ „ 6.00—6.50 
Heu. gepresst a praa 0 
Netzeheu, lose. alt «e s s „ 5.50—6.00 
\etzeheu, gebress e. 6,50-— 7,00 


Gesamtumsatz: 1371 t, davon Roggen 133, 
Weizen 43, Gerste 450, Hafer 15, Müllerei- 
produkte 527, Samen 188, Futtermittel u.a. 15t. 


Bromberg, 13, Juli, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 235.75—26.25, Stan- 
dardweizen II 24.75-25.25, Roggen 22.50-22.75, 
Gerste 17—17.25, Hafer 18.25-18.75, Roggen: 
mehl 65% 33—33.,50, Schrotmehl 28.50—29.50, 
Export-Roggenmehl 32.50—33, Weizenmehl 65% 
39.75-40.75, Weizen - Schrotmehl 33.75—34.25, 
Weizenkleie fein 11.75—12.25, Welzenkleie 
mittel 12.25--12,75, Weizenkleie grob 13.25 bis 
13.75, Roggenkleie 12.50—13.25, Gerstenkleie 
12.75-13.25, Gerstengrütze 25—25.50, Perl- 
grütze 35.50-36.50, Felderbsen 23-25, Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
16.50—17, Blaulupinen 15,50—16, Winterraps 
42—44, Winterrübsen 39—40, Senf .34.50—37.50, 
Leinkuchen 21,50—22, Rapskuchen 14,75—15.50, 
Sonnenblumenkuchen 17.50-18.50, Sojaschrot 
23—23,25, Netzeheu lose neu 5.75—6.50. Netze- 
heu gepresst neu 6.75—7.50. Gesamtumsatz: 
1096 t, davon Weizen 71 — fester, Roggen — 
128 — belebt, Gerste 155 — ruhig, Hafer — 
ruhig, Wintergerste 170 — ruhig, Weizenmelh) 
48 — fest, Roggenmehl 75 t — belebt. 


Warschau, 13, Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.25 27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, > Sammelweizen 26.75 bis 27.25. 
Roggen 21 bis 21,50, Standardgerste I 18.00 
bis 18.25. Standardgerste II 17.50— 17.75. Stan- 
dardgerste III 17.25 17.50. Standardhafer I 
21.50—22.25, Stapdardhafer II 10.50 bis 20.25. 
Weizenmehl 65% 38.50 — 40.50 Futtermehl 17 
bis 18. Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotmehl 
95% 25.75-26.75. Kartətfelmehl „Superior“ 31-32, 
Weizenkleie grob 12.75-13.25, fein u. mittel 11.75 
bis 12.25. Roggenkleie 11--11,50, Gerstenkleie 
11.75—12.25, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31. Folgererbsen 27 bis 28. Wicken 
21.75 — 22.75. Peluschken 25—26. Blaulupiner 
16.75—17.25, Gelblupinen 19—19.50, Winterraps 
45—46, Leinsamen 90% 53—54, Senf 36—38, 
Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135. 
Weissklee roh 1939—21), gereinigt 97% 220 bis 
240. Schwedenklee 245—280, engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 31—21.50, Raps- 
kuchen 14,50--,5, Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17.25. Soiaschrot 45% 22—22.50. Spelse- 
kartoffeln 44.50, Roggenstroh gepresst 6 bis 
6.50. Roggenstroh lose 6.50--7, Heu gepresst I 
10—10.50, Heu gepresst II 8—9. Gesamtumsatz 
1141 t, davon Roggen 615 t — ruhig, Weizen 
— ruhig, Gerste — ruhig. Hafer 105 — ruhiy 
Roggenmehl 154 t — rubig. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 15. Juli 1938 


- Gesund und munter Zunge 


bin ich angekommen Enten, Hühnchen 5 
Unſer lieber Vater Jutta Reh- ) Rüden die ER 
amns Hautcreme 


Beintrauben 


Barbara Scholz, geb.Dietsch 


5 2 A Reineclauden $ fü r Dic 
Heinz Günther Scholz em 1 EE | 
1 
5 | Josef Glowinski . Barcikowski S. A. Poznan 
ift heute abend heimgegangen. || Mariensee, Kreis Danziger Höhe Poznan 


2. Zt. Klinik Dr. Siebert, Danzig. ul. Br. Pierackiego13. 


HAMBURG-AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa, 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznań, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 


Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


In Trauer 


Hilde Gabriel 
Manfred Gabriel 


Am 16. August 1938 
erscheint der 


Michel- Katalog 
1939 


Acc in folgenden Ausgaben 


Michel-Europa-Hatalog 
1939 — Preis zł 6.55 


Michel-Welt-Katalog 
1939 in 1 Band — Preis z! 9.60 


Michel-Welt-Ratalog 
1939 in 2 Bänden — Pr. zl 11.35 
Michel-Deutschland- 


Spezial-Katalog 
4. Autlage — Preis zl 4,80 
Erscheinungsdatum 15. Oktober 1938 


INN 


Vorbestellungen werden 
angenommen bei der 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
Poznan. Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


` Bei Bestellung mit der Post bitten wir um Vore'nsendung 
des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser Posts 
scheckkonto Poznan 207915. 


Margarete Gabriel 


geb. Sommer. 


Chodzież, Breslau, den 12. Juli 1958. 


Kolmar 


SCHoN AB 20 ZK 5 
SCHOFFEURKURSUS IN POZNAN 
i „WARSAM " 27.GRUDNIA I6. 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke ; 

S. Szczepański 

Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Die weltberühmten 


Hammer-Tennisschläger 


sowie sämtliche Sportartikel 
und Sportbekleidung empfiehlt 


DOM SPORTOWY 


św. Marcin 33 Poznan Telefon 55-71 
Preislisten versenden wir gratis. 


4 


N‘ 


Sofortige Bestellung sichert Ihnen erste Lieferung! 


cu Nun 10 Gz ze F758) 


uberſchriſtswort (fett / 
jedes weitere Wort 
Stollengeſuche pro Wort 

Ofertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens so Morte- 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


N ö 161 Moderne Möbel 7 N) Suche zum fofortigen | PA Au Bitte! i 
Verkäufe „TAR- go in guter Ausführung Kaufgesuche hen festen um Stellengesuche Welche gütige 8 d 
4 Napp, ; ehrlichen, ſchenkt Kinderwagen Urs 
FE Dampf sägewerke w. Marein 24. 8 Arbeitspferde Uhrmachergehilſen] Erfahrener beitsloſen. Off. u, 1890 
À Zem N- — Geſchirre, Reit „nur 1. Kraft. Dauerftellung. | Schofför⸗Monteur an die Geſchſt. d. Zeitung, 
in den Marken, Wyſoka“ 5 eſchirre, Reitſattel, Jagd it Leb 
5 ’| Nowy Tomysı, w. 43| 1 Gerſtenprober büchſe kauft . 5 — Lebens⸗ ſucht Stellung. Off. unter] Pozuan 3. 
„Goleſzow“ uiw., waiter- òo 1 Meſſing⸗Getreide Mai tas Dramſti Myn, | hen u. 1898 an die Geihäftsft. | Wille Du Ipeifen pul 
dichten Zement, Siecoſix 2 Waage powiat Czarnkow. 1 Peis dieſer Zeitung. Poznan 3. und ‚ei 2 in 
zu gänjtigen Preiſen und er. 1 gut erhaltenes SE Hüb ano Sue Früßſtücksſtube von 
0 Kiefer, Erl 8 i el Inh. H. Hübner, Leſzuo Suche 
ingungen. Birke eto | Mikeojkop Grundstücke None 21. Portierſtelle Orpel (feih. Preuß 
Landwirtſchaftliche | trocken, große Auswahl | billigſt abzugeben. Große Auswahl IN 2 gleich oder ſpäter kinderlos. Al. M Pilſudſtiego 26 
i 2. m k imprägnierter und x Gutswirtin Off. unter 1893 an die 5 
Zentralgenoſſenſchaft Spezialität: Anfragen an: „Merkator 2 ja ſelbſtändi PETE € t Tel. 27-05 
pe Seiden - Mäntel Gut ſelbſtändig perfekt im Ko- Geſchäftsſt. dieſer Zeitung ä 
pon z ogr. odp. | Fussbodenbretter ee | Koftüme — Komplets 800 Morgen. mit Bren- chen, Baden, Einwecken, Poznan 3, . e ee 4 
na prima trocken, »ajubitiego 25. Morgenröcke — Sweater |nerei. frei von Parzellie⸗ Einſchlachten, Geflügelzucht nera te Weine 
Erlenstaketen zu Zäunen Niedri ije! rung, eilig, krankheitshalber] für größ. Gutshaushalt ge⸗ 28⸗jähriger t 
iedrige Pre i 864 j Biere und Liköre. 
A. Dzik ki. zu verkaufen Einzahlung] ſucht. Angebote unt. 1884| mit deutſch. und polniſchen — 
DzikOWSKI. 100 000 zł. Off. u. 1892 an „osmos, 5 Sprachkenntniſſen f u h t 
Poznan, St. Rynek 49. an die Geſchäftsſtelle dieſer Al. Marfa. Pitiudjtiego 25 Stellung gleich welcher Art. billig geräucherten Aal 
Leſzno. Rynek 6. Zeitung, Poznan 3. rag Off. u. 1881 an die Ge⸗ Butter, Käſe, Land⸗ und 
Daunen chen aiani dieſer Zeitung Dauerwurſt. Räucherwaren, 
Tiermarkt it ei E ER 3 Sen e ee i 
mit guten 
F © t o D im Sachen und allen Suche Stellun Nachtigal⸗Ka 
e ee la braune langhaarige e es f; als Sue Gute Pomorski 
j eproduktionen, größeren adthausha > 4 esó 
ueberſchlag·Laken Abzüge — Vergrobe || > Manas pie 0 RA Ae ee n 
und Kuverts für Krankenwagen Korſetts rungen billigst plus Porto abzugeben. Dif. | znan A, Marfa. Pil. die Geſchäftsſielle dieſer Telefon 57⸗51. 
Steppdecken, fertige Jetzt nach Maß. Foto-Labor.- u. 1891 an die Geſchſt. iubftiege 25. Zeitung, Poznan 3. A 
— Saler Rybaki 24/25 „Wanda“ Chemiczne diefer Zeitung, Poznan 8 Bar TATE GEE A Kino X i 
paama e || — | Br Matoicsata 27. || Tae maien. |l ses aim gute deuie RA meiru de Generais 
8 s rrrrrrrrrrrrrrrrrrir ra aa u. poln. Sprachkenntniſſe, as Geheimnis 
beden, Gardinen, Sperrplatten Papier stets am Lager] NI. _Termietungen I duch Sf. wt eben. W A 


1 empfiehlt J Fabrit Bracia Konopaccy; 


Versand 


h Bl a ae e BEER —— — — E — — FREIE ES 
a 


Junger Mann, 30 Jahre, 


pfieh . ; d Bild u 1885 an ſchei $ de Komödie. 
britpreiſen in i 7 Einfaches lauf un ; ; gute Erfcheinung. evangel., | Hervorragende Komödie. 
5 Auswahl ze en bo Haupt- re OAZO s Zimmer die 846 7 dieſer Zeitung, | wünfcht lebensluſtige Dame KINO „SFINKS” 
$ 30 mm billigſt nur durch Zurücksendung Poznan 3. entſpr. Alters, evgl,, zwecks i 
es Bofener Treibriemen in 24 Stunden. Grobla 6/12. 55 pr. Heirat "ò 27 Grudnia 20. 
um en aus Ia Kamelhaar i gelen : 
J. Schub abriklager ar . 4 mit beutfd) - poln. Sprach- 5 p liebſt. 
' bert Spediteur Hartwig. |ÜDampfdreschsätze Radio⸗Apparate mm kenntniſſen in Wort und | Einheirat in Unternehmen 
Poznan alle ak Fr Elektr. Schrift. geſucht für ted- gleich welcher Art. Bin 
Hauptgeſchäft: Treibriemen aris. Bade 27, m. 10, niſches Büro. Df. u, 1888 nd ehe e deen. AB 
Stary Rynek 76 Klingerit 4 gen, dene ae er han en. Offer mit BUD, | A 
| gegenüb. d. Hauptwache Packungen 2 möblierte Heu mE welches zurückgeſandt wird 
Telefon 1008 Putzwolle Zimmer und Küche ETAF: u. 1894 an die Geſchſt. 
Boyers e j an Ehepaar zu vermieten. age Pr ſofort diefer Zeitung, Poznan 3. 
Abteilung: Frauen-Zeltschr alle technischen Super⸗Teleſunken Bad, Elektr. 6—7 pr, [oder ſpäter evang., epr- 
ae san = Digenia Bedarfsartikel und andere taufen Sie am] Focha 27, Wohn. 10 liches, ſauberes 4 
ullca Howa 10 Da ae rk Arne äußerst billig bei I | günftigften in der Fachfirma > Alleinmädchen Versehledenes ve 
neben der Stadt- Z. Kolasa | mit Kochtenntniſſen für] N in mod n 
Sparkas WoldemarGünter . NN mit n moderner Ausführung 
Telefon 1756 für 35 gr. e Poznań. ul. ew. Marcin QS Ofene Stellen |) Zweiperſonen - Guts- ſchnen und billigft. 
elefon Bp Landw: Maschipen ie e N i 2 . opne 5 BE. K Buchöruckere) 
. 2 Oele = Fade Telefon 26.28. Anzeigen⸗ i DENAN El mit Zeugnis⸗ 10 die Jutunft * Concordia Sp. ARC 
Brautausſteuern, Kosmos-Buchhandlo Poznan, Staatsanleihen 100 für 100. Akquiſiteure Aböſchriften und Gehalts-] Brahminen — Karten Poznań === 
e eee Possan Sew. Mieläytskiege & Erfttfaffige techniſche für eine Jagdzeitſchrift ge.] dederung zu richten an] — Hand. AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
und vom Meter. f Tel. 52-25. Bedienun ſucht. Meldungen u. 1889 Frau Zutta Marquardt, Poznan, leleſon 6105 — 6275. 
Aloja Marssatka Pilsuiskiego 25 Apparate⸗Umtauſch. an die Geſchſt. d. Zeitung. Maj. Grabów nad ul. Podgórna Nr. 13, | — — 
Sammelantennen. Poznan 3. Vrosna,, pow. Repno, I Wohnung 10 (Front). BR 


